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in, vom 12. Dezember. 5 
Se. Pr der König haben Aſlerguädigſt 
geruht, dem katholiſchen Pfarrer Herbrüggen 
zu Eſſen, im Regierungs⸗Bezirk Duſſeldorf, den 
Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe; dem Schleu⸗ 
fen. Meifter Zeidler in Fücſtenwalde und dem 
katholiſchen Schullehrer Zimmermann zu Roe · 
venich, im eee Koln, das Allge- 
i renzeichen zu verleihen. 
ae Bere — 13. Dezember. N 
Se. Mafeſtät der König haben Allergnãdigſt 
geruht den Poſt⸗Direktor, Geheimen Hofralh Dr. 
Nünber er in Landsberg a. d. W., zum „Ober- 
Poſt- Direktor; ſo wie den bisherigen Ober Lan⸗ 
des trichts - Affeſſor Stecher in der Eigenſchaft 
’ des Land» und Stadtgerichts zu 


T zum Land- und Stadtgerichts⸗Ralh 


zu ernennen. r 
e, vom 9. Dezember. 

Heute Se 12 Uher fand die feier ⸗ 
liche Eröffnung der Stände Verſammlung ſtatt. 
Sͤͤmmiliche Straßen, durch weiche ſich der impo⸗ 
ſante Zug bewegte, prangten in feſilic em Schmucke, 
zwiſchen 9 ränen Yaubgrwinden, aus den Fenſtern 
und von den Dächern berab, flatterten Nene 
und Wimpel mit den, heiteren Badiſchen Farben, 
und aus der dichtgedrängten Volkswenge ſcholl 
St. Königlichen Hoheit allenthelden begrüßendes 
debehoch und freudiger Zuruf entgegen. In 
gleicher Weile wurde der gefrierte errſcher in 
dem Ständeſaal empfangen, wo die mit volliönen. 
der und ausdrucksdoller Stimme 1 Thron 
Rede die Stände willtommen hieß. Stg. Rönigl, 


Hoheit der Großherzog eröffnete die Stände⸗Ver⸗ 


fammlung mit folgender Rede: „Edle Herren und 
liede Freunde! Jadem Ich Sie zur Berathung wich⸗ 
tiger Angelegenheiten des Landes wieder um Mich 
verſammle, deiße Ich Sie freundlich willkommen. 
Seit Sie Meine 8 verließen, hat uns 
Alle in dieſer Stadt ein furdtbares Unglück ge⸗ 
troffen, deſſen Opfer weithin ſchmerzliche Theil⸗ 
nahme erregten und Meine Seele zu tief erſchüt⸗ 
terten, als daß der Eindruck davon in Mir ſe 
erlöfhen lönnte. Während der erſten Hälfte die⸗ 
ſes Jahres hat mit dem größten Theil von Eu⸗ 
ropa auch Mein Volk unter der Noth einer weit 
verbreiteten Mißärndte ſchwer gelitten. Mit tie⸗ 
ſem Schmerze hat es Mich erfüllt, die Armen ſo 
wie die minder Bemittelten, in ſolcher Bedrän 0 
niß zu ſehen. Ich traf Anordnungen, fo weit die 
Kräfte reichten, Linderung zu ſchaffen, und es 
darf nicht ungerühmt bleiben, daß auch der ſtets 
bereite, Wohlthätigkeitsſinn der wohlhabenderen 

Klaſſen Meines Volkes Großes that. Die wire 
derkehrende Erleichterung up ſeres Zuſtandes durch 
ein fruchtbares Jahr nach fo ſchwerer rüfung 
ſei der göttlichen Vorfehung gedankt! ch iu 
Zeiten der Noth die Verſuchung wächſt, die Ge⸗ 
ſetze zu übertreten, — wenn dann leicht von Ver⸗ 
biendeten zuweilen noch beklagenswerthe Auftrüte 
ſtattfinden, die nicht helfen, ſondern die Nolh nur 
vermehren, ſo bin Ich Meinem Bolte das 
offene Zeugniß ſchuldig, und mit Dank, mit einem 
Hochgeſahl, das Meinem Serien unendlich mahl« 
gut, ſpreche Ich es aus: Die Ordnung im Lande 
iR nirgends auch nur einen Augenblick geſlört 


* 


worden. Das Volk, dem Ich Meine ganze Liebe, 
Meine ae Toätigkeit zuwende, vertraute mit 
Treue und Liebe Ar Mich, es vertraute auf die 
Fürſorge Meiner Regierung, — und ſo iſt bei 
aller Lebhaftigkeit der Meinungen in ihm der 
Sinn für Geſeglichkeit im Allgemeinen erſtarkt. 
An Ihnen, edle Herren und liebe Freunde, iſt es, 
und Ich vertraue auf Sie, zur Pflege, zur Näb⸗ 
rung und Kräftigung dieſes Sinnes beizutragen. 
Alle, die es mit der Wohlfahrt des Vaterlandes 
redlich meinen, müſſen zuſammenwirken, um die 
Beſtrebungen Einzelner, welche die Staats Ord⸗ 
nung, ja ſelbſt vas Eigenthum — dieſen Grund» 
pfeifer der bürgerlichen Geſellſchaft — zu unter · 
graben ſuchen, mit vereinter Kraft und einträch⸗ 
tig mit der Regierung nieder zuhalten. Es 
iſt meine Pflicht, ſolchen Bestrebungen mit Feſtig⸗ 
keit entgegenzutreten. Ich werde fie erfüllen. 
Ich habe befohlen, daß Ihnen die Nachweiſung 
üder die Verwendung der Staatsgelder übergeben 
und die Bedürfniſſe des Staatshausbalts für die 
künftige Budgetperiode dargeſtelt werbeu. Wenn 
auch die kaum vergangene Zeit der öffentlichen 
Moth einen Ausfall in den Einnahmen und eine 
Vermehrung der Ausgaben veranlaßte, ſo werden 
Sie den Zuſtand unſerer Finanzen unter dieſen 
Verbaltgiffen gleichwohl noch befriedigend finden. 
Unſere gemeinſame Aufgabe iſt «6, die Beſtrei⸗ 
ung deſſen, was wahre Betärfnifje des Landes 
fordern, überall mit thunlicher Sparſamkeit zu 
bperbindes. Meine Regierung hat auch dei ihren 
denen Vorlagen dieſe Aufgade wieder im Auge 
behalten. Die Verhältniſſe des Geldwarktes ha- 
den wirkſame Einleitungen zu den Eiſendahn⸗Un⸗ 
ternehmuygen, worüber Sie am vorigen Landtage 
berathſchlagten, bis fetzt leider nicht möglich ge⸗ 
macht; aber von unſerer großen Staatsbahn iſt, 
obſchon die Ungunſt des Bodens an einigen Stel ⸗ 
len den Ban erſchwerte, wieder eine neue Strecke 
dem öffentlichen Gebrauch übergeben worden. 
Der geſteigerte Perfonen- und Waarenverlehr auf 
diefer Bahn iſt Zeuge des befriedigenden Erfolges 
dieſes großen Werkes. Erſt dann werden aber 
ſeine wohlthatigen Wirkungen nach allen Seiten 
fühlbar werden, wenn die vorübergehenden Nach⸗ 
theile verſchwunden ſind, die aus jeder bedeutenden 
Veranderung in den Berhältniffen der Gewerbe 
berbergehen. Ich habe befohlen, daß Ihnen ver ⸗ 
ſchiedene Geſetzentwürſe, großentheils ſolche, um 
deren Vorlagen Sie Bitten an Mich richteten, 
übergeben werden. Ich nenne darunter nur die 
Vorlage wegen Abänderung des Conſeriptions-Ge⸗ 
ſetes und Einführung einer Landwehr zur Ver ⸗ 
N unferer Streitkrsfte für die ſtärkere Ver⸗ 
beisigung des Vaterlandes, — fodann Gefegent- 
würfe zur Verbeſſerung unſeres Steuerweſens, 
zur Erleichterung der Biefenkaltur, — zur Ablö- 
15 der Waidrechte im Intereſſe der Laudwirth⸗ 


* 


einiger Reſte fendal- 


0 — tar Beſeitigun 
uch an dem Geſetze über 


errlicher Berechtigungen. 
die Verfaſſung der Gerichte wird Ihnen, da des 
ſelbe wegen der erforderlichen Bauten oh vehin 
noch nicht zum Vollzuge kommen konnte, eine 
weitere Verbeſſerung vorgeſchlagen werden. Alle 
dieſe und noch einige andere Vorlagen empfehle 
Ich Ihrer reifen und unbefangenen Berathung. 
Ich habe dem einſtimmigen Wunſche Meiner ge 
treuen Stände nach einer Repreſſio-Geſetzgebung 
für die Preſſe mit Beſeitigung der Cenſur Meine 
Theilnahme zugewendet. ie mehrere andere 
Bundes-Regierungen, fo hat auch die Meinige 
bundesgeſetzliche Schritte in dieſer Bezichung ge“ 
than, und Ich wünſche, daß es gelingen möge, 
dieſe ſchwierige gemeinſchaftliche Aufgabe befriedi⸗ 
gend zu löſen, daß weder Freiheit, noch Ordnung 
und Sitte leiden. — Beginnen Sie nun, edle Her⸗ 
ren und liebe Freunde, unter dem Segen det 
487 Ihre Arbeiten! Auf geſetzlichem, ver“ 
aſſungsmäßigem Wege ruhig ſoriſchreitend, mit 
Beachkang der Verbaltniſſe, innerhalb der wir 
uns dewegen, wird uns dieſer Segen zur ferneren 
Entwickelung eines gedeihlichen Zuſtandes nich 
fehlen. Möge ein freundlicher Geiſt dei Ihren 
Verhandlungen walten! Eintracht macht fark und 
glücklich, — Zwietracht zerſtört. Auch bei der 
größten Verſchiedenheit der Anſichten kaun Friede 
und Eintracht der Geſinnung beſtehen und auf⸗ 
wühlende Leidenſchaft fern „bleiben. Regierung 
und Stände, — beide haben nur ein Ziel: das 
Wohl des Vaterlandes; — fo wie Mich nur ein 
Gefühl leitet: die Liebe zu Meinem Volke. 

Aus Kurheſſen, vom 7. Dezember. 

(Deutſch. 31g.) Der Geheime Kabinets-Ratp 
Koch hat feinen Abſchied erbeten und erhalten 
Koch hat ſchon häufig ſich von den Geſchäften zu⸗ 
rückgezogen, iſt aber ſtets nach einigen Tagen von 
Neuem mit dem Vertrauen des Finden beehrt 
worden. So oft Koch auf feiner Eatlaſſung dr 
ſteht, hält man es nicht geheuer im Haufe. © 
iſt das gewiſſermaaßen das Zeichen, daß für iu“ 
end etwas Befürchtungen wach werden können ⸗ 
ber die Beſorgniß vor einem Umſturz der Ber 
ſaſſung darf fi daran nicht kuüpfen; denn ſollte 
dazu irgend Jemand die Hand bieten ? it 
Ende d. Mts. läuft die landſtändiſche Steuerbe- 
willigung ab; ohne dieſe find weder die Erbeber 
zur Piece berechtigt, noch die Pflichtigen 
die Entrichtung ſculdig. Wer würde zahlen, wer 
würde heben, wenn nicht auf den Grund der Ver“ 
faſſungs Urkunde den Landſtänden eine Steuer, 
bewilligung angeſonnen und dieſe darauf ertheilt 
fein wird. Der Finanzwiniſter v. Mos hat no 
neuerlich in I würdevoller Weiſe erklärt, da 
ſolches nicht geſchehen könne. Als ein außerhalb 
Landes lebender Steuerpflichtige unaufgefordert 
einen Steuerbetrag einſendete, der für eine lane 


era Zelt berechnet war, als bie Verwilligung 

tatt gefunden hatte, wurde vom Finanzminiſter 
in öffentlicher Ständeſizung der Erheber getadelt, 
der das angebotene Geld angenommen, hatte, ob» 
gleich diefer mit Zunerficht vorherfehen konnte, 
daß die Verlängerung der Steuerbewilligung we- 
zige Tage nachher erfolgen würde. 

Mannheim, vom 7. Dezember. 


(M. J.) Geſtern Nacht, kurz vor 11 Uhr, 


wurde bier auf der Straße ein Heidelberger 
Suden jene So viel wir über den ungluͤck⸗ 
ichen Vorfall erfahren konnten, fo hatte er ſich 
in etwas angetrunkenem Zuſtande, wie es ſcheint, 
mit zwei anderen Studenten auf der Straße her · 
umgetrieben, und gerieth in der Nähe der Trini⸗ 
taliskirche und dem Ausgang der betreffenden 
Straße nach der Anlage je mit einigen ſchon 
lange in ſchlechtem Rufe chenden Burſchen in 
Streit (wie man ſagt, wegen der Kapotze, die er 
trug), oder wurde von dieſen ohne Weiteres an- 
gefallen, wobei er einen Stich in den Oberſchenkel 
erhielt, welcher die große Schlag Aber durchſchnitt, 
und durch Verblutung den Tod des Uoglücklichen 
Irbeitäprte, Er wurde auf der Straße in feinem 

Inte ſchwimmend aufgehoben, in ein benachbartes 
b dort nach einer Viertel- 


aus en und flar ö 
artrag von denen einer ebens 


Runde. Seine Begleiter, 
falls von der Mörderbande feftgehalten worden, 
aber ohne Verletzung entkommen war, hatten ſich 
ſchnell wieder 3 und woren bei dem 
Tode ihres Freundes zugecen. Die Behörden 
degaben ſich ſogleich an Ort und Stelle, der That⸗ 
befand wurde aufgenommen und noch in der 
Nacht die muthmaßlichen Thäter verhaftet. Die 
Uhr des Getödteten ſehlt, fein Geldbeutel mit 
2 dis 3 Thalern und etwas kleiner Münze fand 
vor. 

10 u der Donau, dom 2. Dezember. 
(Magdb. 3.) Die Raſchbeit, mit welcher die 
Eidgenöſſiſche Tagſagung binnen weniger als 
einem Monate ein trefflich ausgerüſtetes Heer von 
100,000 Mann auf die Beine gebracht und in 
ſchlagfertigen Zufand verſetzte, und die anerkannte 
Tüchtigkeit der Preußiſchen Landwehr, hat eine 
Vergleichung mit unſerm Armecweſen ziemlich 
nahe gelegt. Einigen gar zu fehr, und f&roff 
bervortretenden Uedelſtänden in demſelben iſt iu 
den letzten Jahren abgeholfen worden, man hat 


&ufan 5 
remd find, und nichts Oemeinſames hoben als den 


Dion 
Ramler von Maria Thereſia fagte, in ficben 
Sprachen erfleht wird. Unſer Heer beſteht aus 
Deutſchen und Slaven, Magparen und Italie⸗ 
nern, 5 5 und Wallachen. Die verſchie⸗ 
denen Nationalitäten find einander nicht freuud⸗ 
lich gefinnt ; fie werden zu einer äußerlich gleich⸗ 
förmigen Maſſe nur durch eine eiferne Disciplin 
vereinigt, bei welcher der häufig angewandte Stock 
eine große Rolle ſpielt. Die Oſſiziere theilen die 
Nationalvorurtheile; die Bildungsanſtalten, auf 
denen ſie ihre Vorbereitung erhalten, laſſen Vieles 
zu wünſchen übrig, und zu den Vorurthrilen der 
einen Mationalität gegen die andere, kommen noch 
j ne des Standes in der ſchärfſten ariſtokratiſchen 
Art. Unſer Deutſcher Soldat glaubt in der Ita⸗ 
lieniſchen Lombardei in Feindesland zu fein, er 
weiß, daß man ihn dort ungern ficbt; der Italie⸗ 
ner glaubt ſich hier in Wien gleichſam in der 
Verbannung; der Ungar hält nur fein Ungarn 
für ein Paradies, der Wallache und Slave, der Ga» 
"== ausgenommen, verhält ſich überall ſehr gleich⸗ 
guͤltig gegen das was ihn umgicht und wünſcht 
das Ende ſeiner Dienſtzeit herbei. Man Di 
vielfache Klagen über genuffühtige und müßige 
Lebensweiſe des höhern Kriegerſtandes; man hat 
ſich in bürgerlichen Kreiſen beſchwert, daß das 
Soldatentham in feiner Abgeſchloſſenheit eine 
Art von Staat im Staate bilde und allerdings 
find Colliſionen zwiſchen den ſoldatiſchen und bür⸗ 
gerlichen Behörden nicht etwa eine Seltenbeit. 


„ deſſen Gnade, wie la der Dichter 


Die Beamten klagen, daß ſie vom Soldatenſtande 
eringſchätzig behandelt würden. Es würde ſchon 


ehr viel gewonnen werden, wenn nach Preußi⸗ 
ſchem Vor bilde allgemeine Wehrpflicht auf drei, 
höchſtens vier Jabre eing führt würde. Wir haben 
hier mehr Separations-, Vorrechts⸗ und Rang⸗An⸗ 
maßungen als anderswo, und es iſt darüber lelbſt 
in unſern ſtreng cenſirten Zeitungen häufig Klage g 


erhoben werden. Die ſtrenge äußere Diseiplin 
beim gemeinen Manne kann denſelben innerlich 


nicht veredeln. Er hat kein höheres Intereſſe, 


da der eine Staat der Monarchie dem Andern 


völlig fremd iſt; es iſt mehr nur etwas Mechaui⸗ 
ſches, und es iſt nicht ein und derſelbe Geiſt, der 


das Heer delebt. In den letzten Jahren iſt blu⸗ 


tige Rache, welche Soldaten an ihren V „ 
ten nehmen, häufiger als ſonſt, a fo a 


über harte Behandlung klagen, obwohl die Vor⸗ 
ſchriften von oben in dieſer Beziehung ſehr ſtreng 


find.» Vor einigen Jahren iſt in Leipzig ein bei 


uns ſtreng verbotenes Buch über das Oeſterrei⸗ 
chiſche Kaſernenleben erſchienen; jeder der un ſere 
Zußände kennt, wird zugeben müſſen, daß re nicht 


übertreibt, ſondern wahre Schilderungen enthält. 


Die bei uns noch gültigen Prägel⸗ und Nuthen⸗ 
ſtreiche erſticken im gemeinen 


N anne alles Ehr⸗ 
gefühl, das grade dem Krieger fo nothwendig iſt. 


beim Heere kamen auß, als die Herre aus 


eworbenen Soldaten beſtanden; fie verſchwinden 
berall da, wo das Heer wieder volksthümlich 
wird, wie in Preußen, wo nur Individuen, die 
in anderer Weiſe ſich ſchon vergangen haben und 
zurückgeſtellt worden ſind, der körperlichen Züchti⸗ 
gung anheimfallen. Für die Oeſterreichiſche Ar⸗ 
mee iſt es aber bezeichnend, daß im Laufe eines 
einzigen Jahres nicht weniger als 5508 Soldaten 
zum Gaſſenlaufen verurtheilt worden ſind! Dieſe 
bloße Ziffer ſpricht fo deutlich, daß weitere Be⸗ 
— überflüſſig wären. Man erkennt übri⸗ 
gens bei uns die Mängel und Erzherzog Albrecht, 
der unſer Heerweſen genau ſtudirt, wird einſt die ⸗ 
ſem Uebelſtande ſammt andern abhelfen, ſobald 
es in ſeiner Macht ſteht. 
reßburg, vom 2. Dezember. 

(A. 3.) Die Deputirtentafel nahm heute die 
vorgeſtern abgebrochene Steuerfrage wieder auf 
und berieth über die vorgeſchlagene Reichsdeputa⸗ 
tion hinſichtlich des Steuerweſens, und über die 
derſelben zu ertheilende Inſtruktion. Koſſuth ent» 
wickelte in einer vortrefflichen Rede den Grund⸗ 
ſat, daß es vor Alem nothwendig ſei, das Prin- 
zip der gleichmäßigen Beſteuerung ins Leben tre⸗ 
ten zu laſſen, und die Intereſſen des Volkes mit 
denen des Adels zu verſchmelzen. Nachdem nun 
die Ständetafel ſich für die Betheiligung an der 
Domeſtikalſteuer, welche jährlich an 3 Mill. G. 
K.⸗M. beträgt, ausgeſprochen, und andererſcits 
aus den Verhandlungen des vorigen Reichstags 
und aus neuern Kundgebungen erhellt, daß der 
Adel gegenwärtig zur Zahlung von 3 Mill. G. 
RM. Steuer gensigt ſei, fo: ſchlägt der Redner 
vor, daß der Adel für jetzt die Hälfte der Domes 
ſtikalſteuer (1,500,000 Fl.) übernehmen und aufs 
ſerdem jährlich eine gleiche Summe in die zu er⸗ 
richtende Landeskaſſe für allgemeine Bedürfniſſe 

ahlen ſoll. Als weitere Hülfsquelle für dieſe 
andeskaſſe will aber der Redner blos indirekte 
Steuern einſühren, und macht eine Reihe ſoſcher, 
wie eine Erhöhung des Salzpreiſes, die Grund- 
umſchreibgebühr (nach Einführung der neuen ade» 
ligen Grundbücher), eine Abſentiſtentoxe u. ſ. w. 
namhaft, die, gering gerechnet, jährlich 5 Mill. 
einbringen müßten. Dieſe beiden Punkte will 
alſo der Redner der niederzuſetzenden Deputation 
über das Steuerweſen mit dem ausdrücklichen 
Bemerken zur Inſtruktion geben, daß die Auſſicht 
und Kontrolle über die Verwaltung wie über die 
Verwendung der zu errichtenden Landes kaſſe ein« 
ig und allein dem Reichstag vorbehalten bl/iben 
fed. Dieſe Motion des Peſiher Komitates wurde 
von der Ständetafel einſtimmig angenommen, 
Die Magnatentafel hielt heute ihre erſte nur kurz 
dauernde Geſchäftsſizung, worin blos die Bot⸗ 
ſchaften (Nuneien) der Deputirtertafel über die 
Landtagszeitung, über eine in Bezug auf dit 


Truppenverpflegung aus zuſendende Reichsdeputa⸗ 
tion und über die Antwortsadreffe verleſen wur⸗ 
den, deren Verhandlung aber von dem Erzherzog 
Palatin wegen der Wichtigkeit der Gegenſtände 
auf übermorgen verſchoben ward. 

Bern, vom 4. Dezember. 

Die von dem Franzöſiſchen Großbotſchafter bei 
der Eidgenoſſenſchaſt, Grafen von Bois le⸗Comte, 
im Auftrage feiner Regierung an den Tagſatzungs⸗ 
präſidenten und den Pröſtoenten des Sonderbün⸗ 
diſchen Kriegsraths gerichtete Note lautet in wört⸗ 
licher Ueberſetzung, wie folgt: „Der Unterzeich⸗ 
nete, Geſandter Sr. Maj. des Königs der Fran⸗ 
zoſen bei der Schweizeriſchen Eidgenoſſenſchaft, 
hat von ſeiner Regierung den Befehl erhalten, 
Sr. Exc. dem Herrn Tagſatzungspräſidenten und 
dem Herrn Präſidenten des Sonderbündiſchen 
Kriegsratbs nachſtehende Mittheilung zu m chen: 
Die Königl. Regierung, von dem innigſten Wun⸗ 
ſche beſeelt, allen Theilen Europa's die Wobl⸗ 
thaten des Friedens zu erhalten, mit den aufrich⸗ 
tigſten Geſinnungen der Freundſchaſt für die 
Schweiz erfüllt, und den Verpflichtungen getreu, 
welche Frankreich als eine der den Wiener Vertrag 
von 1815 unterzeichneten Mächte übernommen 
und gegen die Schweizeriſche Eidgenoſſenſchaft 
eingegangen, hat mit dem tiefſten Bedauern den 
Anfang des Bürgerkrieges zwiſchen den dieſen 
Bundesſtaat bildenden Kantonen geſehen. Sie 
wünſcht daher alles aufbieten zu können, um die 
Störungen zu beſeitigen, aus denen dieſe Feind⸗ 
ſeligkeiten ertſprungen ſind, zu welchem Zweck die 
Königl. Regierung mit denen Oeſterreichs, Groß⸗ 
britanniens, Preußens und Rußlands in Unter⸗ 
handlung getreten iſt, und da dieſe Regierungen 
von denſelben Anſichten beſeelt ſind, bat fie im 
Einverſtändniß mit ihren Verbündeten befälöffen, 
das Colleetio⸗Anerbieteneiner Vermitte⸗ 
lung der fünf Mächte zu ſtellen, um den 
Frieden und die Eintracht zwiſchen den Kantonen, 
aug denen die Schweizeriſche Eidgenoſſenſchaſt 
beſteht, wieder herzuſtellen. Der Unterzeichnete 
iſt demzufolge beauftragt, Frankreichs Vermitte⸗ 
lung übereinſtimmend mit jener der vier andern 
Mächte zu obigem Zwecke anzubieten. Wenn, 
wie es die Königl. Regierung hofft, dies Erbier 
ten angenommen wird, müßte eine unmittelbare 
Einſtellung der Keindfeligfeiten zwiſchen den krieg⸗ 
führenden Parteien eintreten, und bis zum endlichen 
Schluſſe der darauf folgenden Unterhandlungen 
andauern. Ju dieſem Falle würde es außerdem 
nothwendig fein, unmittelbar eine Conſerenz, 
beſtehend aus einem Vertreter jeder der fün 
Mächte, einem Vertreter der Tagſatzung und einem 
Vertreter des Sonderbundes zu bilden. Die 
Grundlage, auf welche eine Ausſöhnung zwiſchen 
der Tagſatzung und dem Sonderburde zu erzielen 
beabſichtigt, beſteht darin, die Beſchwerden zu 
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befeitigen, welch: von feber ber beiden Parteien 
aufgefzat werden. Dieſe Beſchwerden ſcheinen 
ziverfeits in der Niederlaſſang der Jefniten in der 
Schweiz und in der Bildang eines Sonderbundes 
zu beſtehen, andererſeits in re vor An ⸗ 
griffen von Freiſchaaren und der der Tagſagung 
zugeſchriebenen Abſicht, die geſammte Gelbfftäns 
digkeit der verſchledenen Kantone zu verlesen 
oder zu vernichten. Die Königliche Regierung 
bringt für die Wiederherſtellung des Friedens in 
der Schweiz folgende Bedingungen in Vorſchlag: 

or allem würden die ſieben Kantone des Son- 
derbundes ſich an den heiligen Stuhl wenden, um 
dei ihm anzufragen, ob es nicht geeignet im 
a des Friedens und der Neligion fei, dem 

eſuitenorden jede Niederlaſſung im Bereiche des 
belvetiſchen Bundes zu unterſagen, wit Vorbehalt 
ledenfalls einer gerechten und hinlänglichen Ent- 
ſchaͤdigung für alle die Beſſtzungen an Grund- 
ſtücken und Häufern, welche er zu hinterlaſſen 
ätte. Zweitens würde die Tagſatzung, ihre 
rühern Erklärungen beſſätigend, ſich verpflichten, 
die Unabhängigkeit nnd Selbſtſtändigkeit der Kan ⸗ 
tone, wie ſolche durch den Bundesvertrag garan- 
tirt iß, in keiner Weiſe zu verletzen. Die Tag- 
ſatzung würde denjenigen Kantonen, welche durch 
einen Einbruch von Freiſchaaren bedroht ſein 
können, nachdrückliche Hülfe zuſſchern, und keine 
neuen Artikel ohne Zuſtimmung aller Mitglieder 
der Eidgenoſſenſchaft in den Bundes vertrag auf⸗ 
nehmen. Drittens würden die ſieben Kantone 
des Sonderbundes förmlich ihr getrenntes Bünd⸗ 
niß auflöſen. Viertens und endlich, nachdem die 
Jeſuitepfrage vollkommen entſchieden worden, 
wie es im erſten Paragraph angedeutet if}, würden 
die beiden Parteien ihre Streitmacht entlaffen, 
und ihre gewöhulicde friedfertige gegenſeitige Hal- 
tung wieder einnehmen. Der Unkerzeichnete iſt 
beauftragt, die Hoffnung der Königt. Regierung 
auszuſprechen, daß ein To billiger Vorſchlag von 
beiden kriegführenden Theilen unverweilt ange⸗ 
nommen werde, zu welchem Zwecke er eine ſchleu⸗ 
nige Antwort von der Tagſatzung erbittet. Der 
Unterzeichnete erſucht Se. Eterllerz den Herrn 
Tagſatzungsgeſandten, die Verſichtrung feiner 
Hochachtung zu genehmigen Baſel, den 30: Nov. 
1847, Der Framöſiſche Geſandte. (Unterzeich⸗ 
net) Graf von Bois-IrComte.w 

Freiburg, vom 6. Dezember. 

(Bael. 3.) Durch ein Dekret, das die prov. 

Regierung eflaſſen, werden wegen Hoch verrath 


oder Theilnahme am Hochverrath in Anklagezuſtand — 


verſetzt und zur Entſchädigung gegen den Staat 
angehalten: 1) die Mitglieder der Mehrheit des 
Staatsraths, die den Sonderbund geſchloſſen oder 
ihre Zustimmung geaeben haben zu deſſen Schlie⸗ 
Fung oder zu dem Widerſtand gegen die Maß. 

nahmen der Tagſaßung; die Mitglieder des diplo⸗ 


matiſchen Departements; die Freiburger Mit⸗ 
lieder des Sonberbundstriegsrathes und die Tag⸗ 
legen sgeſandten, die am 29. Oktober ihren Sig, 
verlaſſen haben. (Dieſe Rubrik umfaßt 16 Nami 
zur und Weck an der Spitze.) 2) Die 

itglieder der Mehrheit des Gr. Nahe, die am 
9. Juni 1846 ihren Beitritt von Freiburg zum 
Sonderbund oder am 15. Oktober 1847 zum 
Widerſtaod gegen die Beſchlüſſe der Tagſatzung 
geſtimmt haben. (Hier ſind 46 namentlich ge⸗ 
nannt.) 3) Die Anführer von Truppencorpe, 
die Geiſtlichen, die Beamten, Angeſtelſlten und 
anderen Perfonen, die, um den Bürgerkrieg vor⸗ 
zubereiten oder zu unterflügen, die Pflichten, die 
ihr Amt ihnen auferlegte, üöberſchritten oder Hand» 
langen begangen haben, zu denen ihr Beruf fie 
nicht nöthigte. (Unter dieſe Rubrik fallen namenk⸗ 
lich 20 Perſonen, Oberſt Maillardoz au der 
Spitze). — Die Angeklagten werden ſämmtlich 
den ordentlichen Gerſchter überwieſen, die nach 
den beßehenden Geſesen zu urtheilen baden. 
Unterdeß find fie in Ausübung ihrer politifhen 
Rechte eingeſtelt. Die Güter derſelben follen 
ſofort mit Beſchlag belegt werden. Alle Ent» 
Außerungen und oneröfen Verträge, die ſeit dem 

15. Oktober gemacht wurden, find null und nichtig 
erklärt. — Die proviſoriſche Regierung hofft, dis 
zum 20 d. M. 500,000 Fr. an die eidgenöſſiſche 
Kriegskaſſe bezablen zu könney. Die mit Be⸗ 
ſchlag belegten Güter der in Ayklogezuſtand ver⸗ 
ſetzten Mitglieder der abgetretenen Verwaltung 
ſind bedeutend; Schultheiß Weck ſoll laut Kataſter 
einzig an Grundeigenthum einen Werth von bei⸗ 
läufig 500,000 Fr. befizen. 

Luzerr, vom 4. Detember. 

(N. 3.3) Intereſſante Erklärungen fördert 
die Inventariſirung des Vermögens der Regie⸗ 
rungsräthe zu Tage. Obgleich das Geſetz zur 
Mahlfähigkeit in den Regierungsrath einen Ver⸗ 
mögens- Ausweis von wenigſtens 4000 Fr. erfor⸗ 
dert, will nun keiner berfelben etwas beſitzen. 
General v. Sonnenberg hat erklärt, feine Penfion 
(isbrlich 10,000 Franz. Fr.) ſei eine Leibrente, 
die man ihm nicht entziehen könne, fein ſchönes 
Schloß Steinhof bei Luzern geböre feiner Frau, 
das Haus in der Stadt feinem Sohne, das Schloß 
Kaſtelen ſei Fideicommiß, Nur der größere Theil 
des Hausraths gehöre ihm, nebſt noch vorhan⸗ 
dener Baarſchaſt von 300 Fr., die man ihm zum 
Lebens. Unterhalt faffen müſſe. Prätioſen zc. babe 
er nie beſeſſen, ſondern immer nur eine ganz ein- 
fache Haus haltung geführt und nie daran gedacht, 
ſolche Lurusſachen anzuſchoffen. In Luzern hin⸗ 
gegen galt Hr. v. Sopnenberg ſteis als einer der 
reichſten Güterbeſitzer und Capifaliſten. Schultheiß 
Rüttimann will ebenfalls bettelarm ſein, und ſein 
Haus ſeinen Schweſtern verkauft haben, die, 
analog dieſer Angabe, ebenfalls nichts defigen 
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kauen. RR. Hautt hat, nach Angabe feines 
Vaters, nicht einmal ein eigenes Bett und ſtand 
or hieſigem Sprachgebrauch) ſtets noch in 

uß und Brod des Paters. Was er von ſeinem 
Salar zurückgelegt, habe er immer als Almoſen 
ausgegeben. 

(Fr. O.⸗P.-A.- Z.) Uster den in Luzern 
vorgefundenen Kanonen find unter andern 
zwei ſchöne Batterien, vier 8. Pfünder und vier 
24-Pfünder, Geſchenke von Ludwig Philipp, mit 
ſeinem Namenszug und der Franzöſiſchen Krone 
geziert. Dieſe wandern nun mit andern in das 
eidgenöſſiſche Zeughaus nach Thun. 

Kiel, vom 8. Dezember. 

(A. A. 3.) Der Curator der hieſigen Unioer 
ſitat, Herr Jeuſen, ein Mann, deſſen ehrenwer⸗ 
ther Charakter vielleicht durch die Ungunſt feiner 
Stellung bisweilen in Schatten geſetzt worden iſt, 
ee einen Vorſchlog über die Beſetzung der Pro- 
eſſur des Criminalrechts zu machen. Er empfahl 
der Regierung den Dr. Chriſtianſen, den jün⸗ 
gern Bruder des bekannten Profeſſors, obgleich 
dieſem Manne, wegen feiner Unterzeichnung der 
Neumünſterſchen Adreſſe, fein früheres Privat- 
decentengratial von der Däniſchen Behörde bereits 
entzogen worden war. Auf dieſen Antrag iſt von 
dem Grafen Karl von Moltke⸗Nütſchau, dem ge- 

enwärtigen Präſidenten der Schleswig -Holſtein 
Lane ee Kanzlei, in welcher auch die Her- 
ren Rathgen (Schwiegerſohn Niebuhr's), von 


Moltke, Dumreicher und andere Deutſche Namen 


Sm und die Erlaſſe mit unterzeichnen, folgender 
eſcheid ergangen: „Der Dr. Chriſtianſen fode 
die Profeſſur erhalten, wenn er eine Erklärung 
abgebe, daß er den Offenen Brief des Königs 
von Dänemerk vom 8. Juli 1846 für zu Recht 
beſtehend und bindend, und die Beſchlüſſe der 
Neumünfterifhen Verſammlung für hochbverräthe⸗ 
riſch anſehe. 
Stockholm, vom 3 Dezember. 

Die Verhandlungen des Reichstages haben bis 
letzt noch wenig allgemeines Intereſſe erweckt. 
Die Regierung dat die Rechnungs-Ablage für die 
abgewichenen Jahre, ſo wie das Budget für die 
kommende Finanz⸗Periode den Ständen vorgelegt. 
In dem Kapitel, den Königl. Hoſhalt betreffend. 
iſt die Apanage des Kronprinzen auf 100,000 
Rthlr. angeſetzt, worüber ſich im Ritterhauſe eine 
temlich lebhafte Debatte entſpann, indem Frei⸗ 
1228 v. Andarfwärd dieſe Summe für zu hoch 
bält, wobei er jedoch der einfachen Lebensweiſe 
der K. Familie die volkommenſte Anerkennung 


angedeihen ließ. Der Nedner fand von anderer 


Seile ſehr nachdrücklich Erwiederung. 
Vorgeſtern, als am Geburtstage Sr. Majeftät 
des Königs, gab die verwittwete Königin eine 
überaus glänzende Soirée, welcher die K. Familie 
und etwa 450 Perſonen, worunter die hohen 
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Staats und Hof⸗Beamten, bit diplomatiſch⸗ 
Corps und eine Anzahl Reichstags Mitglieder, 
deiwohnten. Beſonders wurde dieſes Feſt dur 
die Anweſenheit unſerer berühmten Sängerin 
Jenn Lind verherrlicht, die zum erſten Male ſeit 
ihrer Rückkehr aus England ihre Zauberſtimme 
unter uns erſchallen ließ. Sie trug die Casta 
vida aus „Norma“, fo wie die Cavatine aus 
„Figaros Hochzeit“ vor und riß zu wahrhafter 
Begeiſterung hin, als fie mit unausſprechlicher 
Grazie einige National-Lieder fang. { 
Paris, vom 6. September. 

Dem National ſchreibt man aus Bern: „Die 
Kollektionote der fünf Mächte, die dem Vororte 
durch eine Sendung Bois le Comte's überreicht 
worden iſt, kam viel zu ſpät, um ihren Zweck zu 
erreichen. Sie hat nicht den geringſten Eindrack 
gemacht. . Seien Sie verſichert, daß die Noten 
und die Drohungen der fünf Mächte die Tag⸗ 
ſatzung keineswegs einſchüchtern. Sie wird weder 
nach Paris noch nach London Abgeſandte ſchicken, 
noch ſonſt wohin. Komme was da wolle, die 
Schweiz wird ſich wie Ein Mann erheben und 
mit den Waffen in der Hand jeden Angreifer ih⸗ 
rer Freiſtaaten zurückweiſen.⸗ 2 

Das neue Königl. Dampfſchiff Graf von Eu, 
welches zuerſt für die Benutzung der Königl. Far 
milie während des lesten Verweilens derſelben 
im Schloß Eu beſtimmt war, daran aber durch 
das Springen ſeines Keſſels verhindert wurde, 
wobei bald 20 Menſchen das Leben verloren, 
ſollte dieſer Tage von Havre nach Cherburg ge⸗ 
ben, um eine neue Maſchine dort zu erhalten. 
Das Dampfſſchiff Aleide nahm daſſelbe ins Schlepp⸗ 
tau, wurde aber auf der Höhe von Barfleur durch 
das eingetretene ſtürmiſche Wetter von demſelben 
losgeriſſen und der Graf von Eu mit zertrüm ⸗ 
merter Dampfmaſchine und unvollſtändigem Ser 
gelwerke ward das Spiel der Wellen und von 
dem ihm nachſteuernden Aleide im Dunkel der 
Nacht aus den Augen verloren, ohne daß man zur 
Zeit weiß, was aus ihm geworben fein mag. Es 
wird nicht geſagt, wie viel Menſchen am Bord 
waren. \ 

Der Marſeiller „Eourriers vom 4. Dezember 
beſtätigt, nach Mittheilungen aus Oran, daß die 
Marokkaniſchen Truppen, unter der Anführung 
zweier Söhne des Kaiſers Abderrhaman, Miene 
machen, den Emir Abd⸗el-Kaver aszugreifen, und 
daß fie bereits mehrere Stämme, die ſich mit dem ⸗ 
ſelben auf guten Fuß geſtellt hatten, furchtbar 
gezüchtigt haben. Anerbietungen zu Unterhand⸗ 
lungen, welche von Abd-el-Kader gemacht wurden, 
ſollen auf das Entſchiedenſte zurückgewieſen wor⸗ 
den ſein. Aus Algier wird vom 1. Dezember 
berichtet, es habe ſich das Gerücht verbreitet, 
daß ſich der Herzog von Aamale in aller Eile 
nach Oran begeben werde, da Abd⸗el⸗Kaver dem 
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Herzoge von Aumale feine Unterwerfung ange- 
boten habe. 0 
Rom, vom 29. November. 1 

Außerordentliche Freude er im Publikum 
ein geſtern bekannt gewordener Tagsbeſeßl, wel⸗ 
cher der Cidica geſtattet, ihre Gewehre künſtig 
in ihren Privatwohnungen zu behalten. — Die 
neueſten aus Neapel uns zugegangenen Nach⸗ 
richten ſind dieſe: Am 23. November zog ein 
Haufe Volks vor den Königl. Palaſt und ſchrie: 
Es lebe der König! Es lebe die Union! Es lebe 
Pius IX.! Es leben unſere italieniſchen Brüder! 
Am 24. November zogen 30,000 Menſchen durch 
den Toledo und ſchrieen wie Tags zuvor. Man 
eilte nach dem Königlichen Palaß, darauf vor die 
Wohnung des Popſllichen Nuntins. Das Milt ⸗ 
tair wurde unter die Waffen gerufen; die Sbir⸗ 
ren legten Hand an das Volk, mußten aber vor 
dem Rufe: „Nieder mit den Sbirren la ihr Heil 
in der Flucht ſuchen. Am 25. November wurden 
mehre Ne Perſonen verhaftet; alles Mili⸗ 
tair war den ganzen Tag über unter den Waf⸗ 
fen. Man verſichert, der König habe eine auge 
meine Amneſtie dekretirt, eben jo ein freiexes 
Eenfurgefeg und Auſchluß au den italieniſchen 


Zollberein. 

Mailand) vom 3. Dezember. 

A. 3) General Salis⸗Soglio mit feinen 

Udfalarten und anderen Herren, unter welchen 
Graf Traders und Dom. Steiger von Luzern, 
ſind heute Nachmittag aus der Schweiz über den 
Simplon hier eingetroffen und zwar um einen 
längeren Aufenthalt in Mailand zu nehmen. Wie 
verlautet, befindet ſich auch Siegwart Müller hier. 
Die Kopfwunde des Generals ſcheint nicht fo ge- 
ſahrlich zu ſein, als man anfangs glaubte; er 
trägt das Haupt mil einem ſchwarzen Tuch um⸗ 
ſchlungen. Die Schußwunde im Bein hindert ihn 
etwas am Gehen. 

London, vom 7. Dezember. 

Geſtern im Oberhauſe brachte Lord Farnham 
das Benehmen einer Anzahl katholiſcher Prieſter 
in Irland zur Sprache, die ſich der Kanzel zur 
Denunciation gewiſſer Individuen bedienten, auch 
ein eignes Organ in der Preſſe zu dieſem Zwecke 
hätten. Der Marquis v. Lands downe erwie- 
derte, die Sache habe die ernſtlichſte Aufmerkſam 
keit des Lord⸗Lientevants auf ſich gezogen; es fei 
zwar nicht leicht, die Schuldigen nach den beſte⸗ 
denden Geſetzer, wonach Aufforderung zum Mord 
als Felonie angeſehen und mit dem Tode beſtraft 
wird, zur Strofe zu ziehen, aber nicht fo leicht, 
fi ber Schuld durch breidigte Zengen zu verge⸗ 
willern. Das wollte mehreren Lords nicht ein⸗ 
leuchten, weil Predigten ım Beiſein von Hunder⸗ 
ten gehalten würden, und Lord Stanley erklärte, 
die Sache folle in acht Tagen wieder zur Sprache 


der Kammer zu machen. 


get werden. Graf Grey verfiderte, die 

egierung ſcheue keine Verautwortlichkeit, könne 

es aber nicht über ſich nehmen, über die Straflich⸗ 

Ku folder Kanzelreden ein beſtimmtes Urtheil zu 
en. 

Die Briſtol⸗Times erzählt, daß in der letzten 
Woche der zahlreiche Beſuch von Aerzten auf 
Richmondterraee, Clifton, allgemein aufgefallen 
ſei. Die Urſache davon war ein die Bewohner 
fat jeden zweiten Hauſes befalendes gaſtriſches 
Fieber, und erſt nachdem ein Todesfall eingetre⸗ 
ten und faſt kein Haus mehr von der Krankheit frei 
war, entdeckte man, daß der Gebrauch des Waſſers 
aus einem, durch Einſickerung aus einer daran vor» 
übergeführten Schleufe verdorbenen Bruunen die 
Urſache der Epidemie in dieſem Staditheile ſei, 
womit derſelben denn auch ein Ziel geſetzt wurde. 

Aus Irland lauten die Nachrichten noch immer 
ungünſtig. Die Gewaltthatigkeiten mehren ſich 
und in der Oraffchaft Limerick iſt es ſchon zu einem 
Gefecht zwiſchen der Polizei und einer Bande ge⸗ 
kommen, welche, um Geld zu erpreſſen, durchs 
Land zog. Dazu kommt, daß die öffentlichen 
Bauten fait ganz eingeſtellt ſind und der ärmeren 
Klaſſe die Beſchäftigung immer mehr fehlt. Eine 
Deputation aus Irland, welche am 4. d. bei dem 
Kanzler der Echapfanımer um neue Vorſchüſſe zur 
Betreibung der offentlichen Bauten nachſuchte, 
hat von demſelben die mit ſeiner früheren Er⸗ 
klärung im Unterhauſe übereinſtimmende Antwort 
erhalten, daß die Finanzen ſolche neu: Vorſchüſſe 
nicht zulaſſen. 

(Aach. 31g.) Die dieſer Tage herrſchenden 
Stürme aan furchtbare Folgen gehabt haben. 
Von Liverpool ſchreibt man unter dem heutigen 
Datum, daß mehre Schiffe Nothſignale gegeben 
hatten, odue daß man bei der Wurh des Oe kane 
ihnen Hülſe bringen konnte: die Brigg Mary 
von St. Johns, ebenfo die Frankſield, die von 
Liverpoel nach Callao eben ausgelaufen, wobei 
20 Menſchen ihr Leden verloren. Auch von Har⸗ 
wig dört man, daß mehre Schiffe in den grait 
Fleeds Sands ihren Untergang gefunden. — Die 
Pariſer Korreſpondenz der Times ſchreibt, daß 
ſchon über 250 Deputirte in Paris angekommen 
die großentheils die Minißkerialpolitil in der 
Schweiz verdammten, das Miniſterium ſcheine 
ſich aber noch keine Sorge wegen der Stimmung 

ö | Ditſelbe Korreſpondenz 
ſpricht von einer Intrigue zwiſchen Mon, Pidal 
und Gonz. Bravo, wobei Cprifline auch wieder 
im Spiele ſei, um Nardaez wieder zu verdrängen, 


St. Petersburg, vom 2. Dezember. 

Auf den Sten d. Mts. if von Sr. Majeflär 
dem Kaiſer die feierliche Eidesleiſtung Sr. Kalſerl. 
ar des Großfürſten Ronfantın in Beranlafe 
ung feiner erlangten Bolljahrigleit anberaumt, 


Bermiſchte Nachrichten. 
Berlin, 6. Dezember. (H. C.) Man lieſt 
jetzt hin und wiede: von Berathungen, welche hier 
wegen zu errichtender „Privatbanken“ ſtattfinden 
ſollen. Wenn man hiermit einen Gegenfag gegen 
die im Preußiſchen Staate ſchon beſtehenden Ban ⸗ 
ken ausdrücken will, fo iſt der Ausdruck nicht rich · 
tig gewählt. Es beſtehen nämlich im Preußi⸗ 
ſchen Staate zur Zeit zwei Banken: die „Preu 
ßiſche Bank hier und die „ritterſchaſtliche Pri- 
vatbank von Pommern» in Stettin. Letztere 
hat einen vom Könige beſtätigten Präſiden⸗ 
ten, iſt aber ſonſt nur ein der Oberaufſicht des 
Staats untergebenes Privat-Inflitnt, auf Ein⸗ 
ſchüſſe der Theilnehmer mit beſtimmien Privile- 
gien fundirt. Aehnlich verhält es ſich mit der 
vormals Königlichen, jetzt Preußiſchen Bank. Die- 
feide iſt auf 10 Millionen Thaler Aktienkapital 
neu fundirt worden, und die Bank- Aklien oder 
Bankantheile find im Beſitze von Privatverfonen, 
welche durch ihre Repräſentanteu eine fortlaufende 
Controle über die Verwaltung der Bank ausüben 
und darüber nach Maßgabe der Bank -Ordnung 
zu beſchließen berechtigt ſind. Dieſe Berechtigung 
iſt zwar ziemlich beſchränkt wegen der unabhän- 
gigen Stellung des Chefs der Bank und wegen 
des anomalen Verhältatſſes, daß die Bankbeamlen 
nicht von der Geſellſchaft erwählt, ſondern vom 
Könige, reſp. von dem Chef der Bank ernannt 
werden. Aber darum iſt das Bauk-Inſtitut kein 
Königliches mehr, wie früher, ſondern eine Pri⸗ 
vat⸗Aktien⸗Bank mit Königl. Beamten. Will man 
dieſen letzteren punkt als unterſcheidend gegen 
zu errichtende Privatbanken dervorheben, fo wird 
allerdings keine Rede davon ſein können, dieſelbe 
durch Königl. Beamte verwalten zu laſſen, ſon⸗ 
dern es wird nur die Ausübung einer Controlle 
durch Königl. Beamte gerechtfertigt erſcheinen, mit · 
in ein umgekehrtes Verhältniß eintreten, wie bei der 
Preuß Bank, wo die Controle der Verwal- 
tung von Privatperfonen, die Verwaltung ſelbſt 
aber von Köaigl. Beamten geführt wird. Allein 
dieſes Verhältaiß paßt auch nicht für den kauf⸗ 
männiſchen und gewerblichen Verkehr, welcher 
durch Banken vermittelt und gehoben werden ſoll, 
vielmehr kann für den Letzteren nur eine Dante 
Verwaltung darch ſolche Perſonen als natürlich 
erſcheinen, welche vermöge ihrer Bildung und 
praltiſchen Erfahrung dem kaufmänniſchen und ge⸗ 
werblichen Verkehr nahe ßehen. 
Berlin. Das neuefe (4.) Heft der „Mit⸗ 
theilungen aus der Verwaltung der geiſtlichen 
und Unterrichts-Angelegenheiten in Freuden ent⸗ 
ält eine, am 24. Auguſt c. an das Conſiſtorium 
m Berlin ergangene Verfügung, mit der Anzeige, 
wie nach den einberichteten Gutachten der Conſi⸗ 
ſtorien der öſtlichen 3 in den größeren 
Städten mein der Gebrauch berrſche, daß die 


Acltern, nach freier Auswahl, ihre Kinder dem 

einen oder andern Geiſtlichen zur Confirmation 
anvertrauen und es weder rathſam, noch aus⸗ 
führbar fei, hierin engere und beſchränkende Vor ⸗ 
ſchriften zu treffen; daß dagegen in kleineren 
Städten und auf dem Lande der Confirmanden⸗ 
Unterricht und die Einſegnung, der Regel nach, 
dem ordentlichen Pfarrer ves Kindes verbleibt. 
— Eine, fämmtliden Conſiſtorien zugegangen 
Circular-Verfügung vom 24. September c. trifft 
Vorkehrungen gegen die Verheirathung der, zu 
der vorübergehenden Aus hülfe eines Pfarrers ber 
ſtellten PA eee anach fol 
das Conſiſtorium in den Fällen, wo ein Candidat, 
gleichviel, ob er ordinirt fer oder nicht, eine der⸗ 
artige vorübergehende Stelle übernimmt, bis au 
weitere Anordnung, fortan jederzeit eine eruſte 
und eindringliche Mahnung wegen einer etwa⸗ 
nigen Heirath erlaſſen und ihn darauf aufmerkſam 
machen, daß er mit der ihm angewieſenen vor⸗ 
übergehenden Stellung noch keinen Anſpruch und 
keine ſichere Ausſicht auf eine dauernde Verſor⸗ 
gung für ſich und noch weniger für eine Familie 
erhalte, er auch in keiner Weiſe auf eine Unter⸗ 
ſtützung in einer etwa ſelbſt verſchuldeten Bedrängniß 
ſich Ausſicht machen dürfe. Ueben dieſe Verwar⸗ 
nung iſt ein beſonderes Protokoll aufzunehmen. Ob 
ein Gleiches auch in Anfehung der gegenwärtig 


bereits in einer kirchlichen Funktion ſtehenden 


ec de 1 veranfaf- 
en fer, bleibt dem Ermeſſen des Confiloriumg 
anheimgeſtellt. Sollte ſich in der Folge der Fall 
ereignen, daß ein nur in einem temporären 


Kirchenamte flehender Candidat, der ihm ertheil⸗ 


ten Mahnung ungeachtet, zu einer unüberlegten 
Heirath ſchreitet, ſo hat das Conſiſtorium alle 
Umſtande ſorgfaltig zu erwägen und unter moti⸗ 
virter Ausführung ſeiner Anſicht in jedem einzel⸗ 
nen Falle über die zu treffende Anordnung gat⸗ 
achtlich an den Miniſter der geiſtlichen ꝛc. Anger 
legenheiten zu berichten. 

Der Graf K. Bathianp, das Haupt der Unga⸗ 
riſchen Magnaten ⸗Oppoſttion, und deſſen Gema h⸗ 
lin, die geſchiedene Gräfin Szaparp, find zur ka⸗ 
tholiſchen Kirche übergetreten. 

Jenny Lind hat ſich verpflichtet, von jetzt an 
bis zum Mai einmal wöchentlich auf dem Königl. 
Theater in Stockholm aufzutreten gegen Erhöhun 
der Preiſe um die Hälfte und den dritten Thel 
der Netto-Einnahme. Sie hat dabei ihren ganzen 
Antheil an dem Ertrage zur Begründung einer 
Schule zur Ausbildung von Zöglingen für das 

edachte Theater beſtimmt. Am 3. Dezember trat 
de zuerſt in der „Regimentstochter auf und es 
war bei der Kaffe ein ſolches Gedränge von Men⸗ 
ſchen, daß die bewaffnete Macht einſchreiten 
mußte. Man bezahlte Parqueit⸗Billetie mit 26 


bis 100 Thlr. Banco. 5 
* Hierbei wel Beilagen 


Erſte Beilage zu Ro. 150 der Koͤnigl. privilegirten Stettiner Zeitung. 
e ee t Vom 15. Dezember 1847. Bo 


otsdam, 9. Dez. 9 00 3.) Als Beweis, 

N auch Deutſche ſich bei dem Amerikaniſchen 
Kriege gegen Mexiko betpeiligt haben, und wie 
dieſes anerkannt iſt, möge nachſtehende Mitthei⸗ 
lung aus dem Ref. vorliegenden Privatbriefen 
und Amerikauiſchen Zeitungen dienen. Ein ge⸗ 
borner Potsdamer, Namens A. Heimann, Sohn 
einer Wittwe, hat als Adjutant alle Schlachten 
in dieſem Kriege mitgefohten. Bei Cerro⸗Gordo 
wurde er leicht verwundet. In der dreitägigen 
Schlacht von Monterey wurde ihm ein Pferd un⸗ 
ter dem Leibe erſchoſfen. Er befand ſich unter 
denen, welche General Taylor in frinem Bericht 
an den Präfiventen als einen der Tapferſten be. 
lobte und als er nach ſeinem Wohnort Naſchoille 
zurückgekehrt war, wurde ihm von feinen Lands 
leuten ein Ehrendegen mit einer Koppel überge- 
ben, auf deſſen Scheide eine eingegrabene Inſchrift 
lautete: „Ueberreicht dem Lieutenant A. Heimann, 
Adſutant des erſten Regiments der Teneſſeer Frei⸗ 
willigen, als Zeugniß ihrer Anerkennung ſeines 
tapfern Benehmens als Soldat in dem Kriege 
gegen Mexiko 1846 —474. 

8 Strädriſche d 

Sitzung der Stadtoerordneten am Donnerſtag den 
10ten Dezember e., Vormittaas 10 Uhr. Unter ans 
deren; 1) Bericht der Kommiffarren wegen des Bau ⸗ 
tableaus pro 1818; 2) die Erklärung der Jobannis⸗ 
Kloſter⸗Deputation wegen Verlegung des Kloſters nach 
der Neuſtadt; 3) Entgegnung des Magıftrats auf den 
dieſſeitigen Antrag: mit dem Geſinde⸗rämien-Fonds 
eine Ausſteuer⸗Kaſſe zu verbinden; 4) Anträge der 
Armen⸗Direktion und Johannis Kloſter⸗Deputation auf 
Ueberlaſſung von wohlfeilem Feuerungs, Material; 5) 
Ernennung eines Bezirksvoiſteders und Stellvertreters 
für Grönbof und den ſiaͤdt Untbell von Kupfermüblez 6) 
die eingegangene Beſiaͤtigung des Leihamts, Reglements 
und demnach erforderliche Entſcheidung für eines der 
zur Einrichtung dieſes Inſtituts ſchon früber in Vor⸗ 
ſchlag gekommenen Lokale; 7) her Dia ME bsh 
Yrotofofie wegen bauch zur Late 

Berlin - Stettiner Suenbann 
Frequenz in der Woche vom 5. Dezember bis incl. 11. 


Deibr. 177 5 Haupt⸗Babn 3828 Perſonen. 
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Juden⸗Miſſion. 


Am Mittwoch den löten Dezember, Nachmittags 
2½ Uhr, wird die bieſige Hülfsgejelifchaft zur Befördes 
rung des Cbrißenthums unter den Juden in der Petri, 
Kirche ihr Jahresfeſt feiern. Herr Prediger Cazalet 
aus Bergbolz wird die Feſtpredigt balten. Liederzeitel 
werden an den Kirchthuͤren ausgegeben. 


Conzert⸗ Anzeige. 


Eingetretener Hinderniſſe wegen findet mein erſtes 
Abonnement⸗Conzert nicht Sonnabend, ſondern am Frei⸗ 
tag den 17ten d. ftatt. Tu ſche. 

7 ——.ñ.⁊́r — —— 
Zu der Vertheilung von Weihnachts gaben an Natura⸗ 
lien, welche von den Ordnern des Krieger⸗Vereint aus 
den Jahren von 1813 15 an ihre armen invaliden 
Kameraden und deren Witwen am 2iften d. M., Nach⸗ 
mittags 2 Uhr, auf dem Vorhofe der hieſigen Armen⸗ 
Anſtalt auf der Laſtadie ſtattfinden wird, laden wir die 
geehrten Mitglieder, denen es wünſchenswerth ſein 
möchte, der Vertheilung deizuwohnen, ergebenſt ein. 

Die Ordner des Vereins. 


— — — 
SSssssessses-seseseseseeee 
CIRQUE OLYMPIQUE. 3 


Alerandır Guerra zeigt einem geehrten Pu⸗ 2 
D blikum hiermit ergebenſt an, daß Freitag den 
I7ten d. M. eine große außerordentliche Vorſtel⸗ 
lung zum Beneſiz des Herrn Antonio Bottari 
aus Meſſina mir verſchledenen neuen Abwechſe⸗ S 
lungen fattfinden wird und in derſelben vorkom⸗ S 


men werden: 
zum erſten Male: 


„Die drei Herkules, 
ausgeführt von dem Beneftjianten, Herrn Verdier 
Hund Ican Dallot. 
Hierauf zum erſten Male: 


Herr und Madame Deuz, 
komiſches Vas de deux. 
e e 
le große akademiſche Voltige, in wel 

van Cattendyk zum erſtenmale ein doppelt „dert 

mortale ſchlagen, d. h. bei einem Sprunge ſich 
zweimal in der Luft umdrehen wird. 2 
ien Pe dee Exercitium auf unge ſat⸗ 
e ausgeführt von dem Benefizianten. 
zum Beſchluß: 2 


Die Reiſe des Dr. Eisele 


mit ſeinem Zöglinge Baron Beiſele 
charakteriſt. Pantomime, a don dem 170 
und Pantomimenmeiſter Fidele Cal di. 
Zu dieſer Vorſtellung ladet ganz ergebenſt ein 
Antonio Bottari aut Meſſina. 2 


„%%% %%% %%% 


SSssesssseesese 


Akte a 1 Ind N nal 3 5 
Der Rendant Neumann iſt angewieſen, die Gaben 


für die Abldfung der Neujabrs, Gratulatjons Karten 
wie im vorigen Jabre, anzunebmen. Wir werden 
dafur ſorgen, daß die Namen der Geber, ſoweit dies 
irgend moͤalich iſt, noch vor dem Ablaufe des Jahres 
durch die Zeitungen bekannt gemacht werden. 
Stettin, den 18ten Dezember 1847 

“ i Die Armen, Direktion. 


„Fir die Mitglieder des Nordkluhs. 
Donnerstag den löten d M., Abends 7 Ihr, Eröffnung 
des Fragekaſtens. Der Vorſtand. 


Freitag, Abends 7 Uhr, Verſammlung der polytechni⸗ 
ſchen Geſellſchaft. 
Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn. 

Die Auszahlung der am Affen Januar a. f. fälligen 

ö zen auf unfere Aktien wird mit 4 Thaler für die 
Voll⸗Aktie und mit 2 Thaler für die Halb⸗uktie gegen 
Einlöfung des Zins⸗ und Dividenden Scheins No. 9 
pier bei unferer Hauptkaſſe vom ten Januar a, f. ab 
und in Berlin auf unſerem Babnhofe vom 
11ten bis inkl. 13ten Januar a. f., Vormittags 
von 9 bis 12 Uhr erfolgen, was wir zur Kenntniß des 
betbefligten Publikums bringen. 

Stettin, den Sten Dezember 1847. 

Direktorium. 

Witte. Kutſcher. Lenke. 
— — Eee 

Gfficielle Bekanntmachungen. 
. Bekanntmachung. 
Fur unfere Anſlalten beachſichtigen wir ein Quantum 
von 500 Wispeln guter Eß⸗Kartoffeln zur Liefer ung 
im naͤchſten Frühjahr anzukaufen, und fordern diejenigen, 
welche die Lieferung ganz oder theilweiſe übernebmen 
wollen, hierdurch auf, wegen der nähern. Bedingungen 
ſchriftlich oder perſoͤnlich ſich an uns zu wenden. 

Stettin, den 5ten Dezember 1847. 

Oberbürgermeiſter, Buͤrgermeiſter und Rath. 
Wartenberg. Betbe. Görlitz. 

7 Publieandum. 

Nach der hier beſtebenden Verfaſſung darf kein Mei⸗ 
fer einen Gewerbe⸗Gehülfen, der hier dereits gearbeitet 
hat, in Arbeit nehmen, wenn er ſich über ‚feine Ent ; 
laſſung von dem früberen Meiſter nicht durch den von 
dieſem ausgefüllten und rück ſichtlich der Unterſchrift 
vom Revier-Polizei⸗Kommiſſarius beglaubigten Arbeits, 
ſchein ausweiſen kann; iſt der Gewerbe- Gehülte aber 
zuge wandert, ſo muß der ardeitgebende Meiſter con⸗ 
trolliren, daß der Gehuͤlfe ſpaͤteſtens 3 Tage nachher 
in den Beſitz des pozellichen Arbe ſtsſcheins gelangt. 

Eine Verabſaͤumung defer Vorſchriften zieht 2 bis 
5 Tilr. Strafe nach fich. 

Stettin, den gten Dezember 1847. 

. Koͤnigl. Polizeiz Direftion. 
. Heſſenland. 
RN Bekanntmachung. 
Der Schloſſer. ⸗Altermann und tmann Friedrich 
Mengdedl bieſelbſt und feine Evefrau, Wilhelmine 
Sopble geb. Hoffmann, verwittwet geweſene 1 58 


Fabrikant Koggendorff, haben zufolge gerichtlicher Ver⸗ 
Ar Nase ge wütergemein cha 27 


in ſoſern aus ⸗ 


geſchloſſen, als der eine Theil dennoch für die Schul ⸗ 
den des andern zu baften in der Verbindlichkeit ſich 
befinden wurde, welches zu Jedermanns Nachricht hier’ 
mit bekannt gemacht wird. 
Datum Greifswald, den Z0ſten 1 1847, 
(L. 8.) Direktor und Aſſeſſores des Stadtgerſchts. 
Dr. Teßmann. 


Inseren dum. 

Die von uns bevormundet geweſene Ehegattin des 
Kaufmanns Rudolph Albert Ferdinand Rückfortb bier’ 
felbh, Bertha Amolie, geborne Rüͤckforth, bat gleich 
nach eireichter Großjaͤhrigkeit unter dem 30ſſen No’ 
vember d. J. die Guͤtergemeinſchaft mit ihrem genan' 
ten Ehemann ausgeſchloſſen. 

Stettin, den aten Dezember 1847. 

Koͤnigliches Vormundſchalts⸗ Gericht. 


Verlo bungen. 
Albertine Krüger, 
Wilbelm Krüger, 

Verlobte. 
Naugard und Daber, 


Entbin dungen. 

Die heute Morgen 5%, Ubr erfolgte glückliche Ent‘ 
bindung meiner Frau von einem gefunden Mädchen, 
tigt hiermit, ‚Matt. jeder beſondern Meldung, ſeinen 
reunden und Bekannten ergebenſt an 

9. W. Ewald. 

Stettin, den laten Dezember 1847. 

Die heute Morgen erfolgte glückliche Entbindung 
feiner Frau von einem gefunden Knaben, zeigt biermit 
ergebenſt an A. Rein bard. 

Stettin, den taten Deiember 1847. 


Todesfälle 
Heute Nachmittag um 4 Uhr erfolgte nach langen 
Bruſtleiden der in ihrem Beruf berbeigeführte Tod un⸗ 
ſerer Tochter Florentine, im 20ſten Lebensjahre. Fr 
tiefer Wehmuth 75 wir dies allen Freunden un 
Bekannten an und bitten um ſtille Theilnahme. 
Sollnow, den Sten Dezember 1847. 
Troger und Frau 
Nach dem unerforſchlichen Nathſchluß unſeres himm⸗ 
liſchen Vaters iſt unſere geliebte Schweſter und Toch⸗ 
ter, die Frau Oberamtmann Grundmann, geborme 
Schall, am gten v. M. zu Berlin verſtorben. Tie 
betrübt, daß es uns nicht vergoͤnnt war, fie in ihret 
letzten Noth zu pflegen und ihr unſere Liebe zu beweiſen / 
zeigen wir dies unſern Freunden an. Die Arme, welche 
mit ibrem Manne in 17jähriger Ehe 9 muntere Kinder 
erzeugt und dieſen eine zärtliche Mutter war, wurde von 
dieſem Manne geſchieden als“ ganz unſchuldiger Theil. 
Der Herr bat ſie nach langen Seclenleiden aufgenom⸗ 
men in feinem himmliſchen Reich. — 
Verfolgung, Haß und Neiden, 
Ob ſie gleich Nichts verſchuld't, 
at fie doch müffen leiden 
g nd tragen mit Geduld; 5 
Dies werden uhr alle guten Menſchen bezeugen, welche 
fie früher gekannt haben. 
Verwittwete Schall, als Mutter, 


d S en. 
Stehowfge Untermähler den dtel Dajemmber 1847, 


Geſtern Abend um halb wolf Uhr entſchlief ſanft im 
—— Monat unſer licher, freundlicher Albert am 
Schlagfluß und Durchbruch der Zähne. Dieſe Anzeige 
widmen wir unſern Freunden und bitten um ſtille Theil⸗ 
nahme. Ufedom, den taten Dezember 1847. 

Carl Aug. Cottel. 

Amalie Cottel, geb. Kruſemark. 


Gerichtliche Vorladungen. 


{ ufgefordert, 
Inbaber Anforüche zu baben N68 Kr 415 
Geſchaͤrfts⸗Lokale ibre 
widrigenfalls fie damit 


Anfprüce 1905 zu machen, mens för erleiden 


5 7 präfludirt, und 

erklaͤrt werden. 

) „den Iffen November 1847. 
Eee Fand, und Stadtgericht. 


Subbaſt ationen. 


Noth wendiger Verkauf. y 
Der gegenwärtig dem Gutsbeſitzer Friedrich Wilhelm 
ven Wedell erbpachtsweiſe gebörige Pfarr» Acker von 
Pinnow, beſtehend aus 232 Morgen 57 Ruthen 
Acker, 85 Morgen 165 [Rutben Hütung und 6 Mor ⸗ 
gen 37 [Ruthen unbrauchbare Fläche, ſoll von dem 
unterzeichneten Gerichte in dem auf der Gerichtsſtube 
zu Pommeriſch Pinnow 1 710 
am 2ifen März 1848, Vormittags 10 Uhr, 
anftebenden Termine fübhaftirt werden. 155 0 
Nach der aufgenommenen Taxe iſt der Reinertrag 
des Grundſtücks 259 Thlr. 15 far. Dies giebt zu 5 
pro Cent 7 — ehe von 5190 Thlr., zu 4 pro 
ent ( r. gr. 
enen beet ein Canon von 223 Thlr. 4 far. 
welcher zu 4 pro Cent gerechnet ein Kapital von 5578 
Tblr. 10 far. darſtellt, fo daß der Werth der Erb⸗ 
pachtsgerechtigtet, zu 5 ve Cent veranſchlugt, ein 
Minus, und zu 4 pro Eent veranſchlagt, 909 Thlr. 


x a En nventarienſtücke find nicht vorbanden, 
8 der Acker bis jetzt mit zwei Bauerhoͤſen in 
Pinnow zufammen bewiribſchaftet ill. 

Taxe und Kaufbedingungen, fo wie der Hypotheken⸗ 
ſchein, find täglich bei uns einzuſehen. 5 

Alle unbekannten Realprätendenten, namentlich der 
feinem Aufenthalte nach unbekannte Gutsbeſitzer Frie⸗ 
drich Wilbelm von Wedell, werden bei Vermeidung 
der Präfiufion mit vorgeladen. 

Schwedt, den ten Dezember 1847. 

Pateimonial- Gericht Pinnow ic. 


‚Publicandum. 

Die zur Verlaſſenſchaft des verſtorbenen Gutsbeſitzers 
Ludwig Holtz gedoͤrenden, im Franzburger Kreiſe und 
Kehyer Kirchſpiele belegenen Immobilien, als nament⸗ 
lich die Guter Sagtel e, p und Stubtenhagen, fowis 


die im Dorfe Kenz delegene Bauerſtelle Litt. B, follen 
meiſtbietend verkauft und zu dem Ende in termino, 
den 13ten Dezember d. J., den Aten und 
28ſten Januar k. J., Morgens 10 Uhr, 
von dem Königl. Hofgericht zum Aufbot gebracht 
werden. Kaufliebhaber werden demnach hierdurch auf⸗ 
gefordert, zur Abgabe ihrer Gebote ſich in den anber 
raumten Terminen einzufinden, indem denſelben zu⸗ 
leich zur Nachricht gereicht, daß genannte Grundfücke 
owobl gemeinfhaftlih, als jedes für ſich zur Picitation 
kommen, ſowie, daß dieſelben iR vorgängiger Mel⸗ 
dung auf dem Hofe zu Saatel in Augenſchein genom, 
men und die Perkäufet d maangen in der Hofgerichts⸗ 
Kanzlei eingeſeden werden konnen. Lager) 
Datum Greifswald, den 20ſten November 1847. 
Königl. Preuß Hofgericht von Pommern und Rügen. 
(L. 83 von Kloti In 


Auktionen. 

| Bekannt mach un g.. 
Aus dem Abbruche der alten Garniſon-Baͤckerei ſollen 
mehrere alte Baumaterialien, als: Dachlatten, Thüren, 
Fenſter, eine Partie alte eichene Roſtpfähle, Eiſenwerk, 
und 8022 Stuͤck Dachſteine, ſowie einige unbrauchbare 
Utenſilien, \ | ' 

am töten d. M., Vormittags 10 Uhr, 
auf dem Hofe des Magazins No. J. am Sihhedentbore 
öffentlich meiſtbietend gegen ſofortige baare Bezahlung 

verkauft werden. Stettin, den ten Dezember 1847. 

Königliches Proviant⸗Amt. 


Bekanntmachung. l 

Am Sonnabend den igten Dezember e., Vormittags 
10 Uhr, tollen auf dem bieſigen Poſtbofe drei gus⸗ 
ranairte Güterpoſt⸗Wagen von der Stolper Guͤterpoſt 
an den Meiſtbietenden verkauft werden. 

Stettin, den 12ten Dezember 1847. N 
Königl. Ober⸗Noſt⸗Amt. 
Auktion Donnerſtag den töten d. Mts „ * 
mittags 3 Uhr, Aber 5 Kiſten Coelner en — 
lis⸗Zucker, auf dem iſten Boden des Speichers Pladrin⸗ 
ſtraße No. 93, durch dem Makler Herrn Friederſel. 


Auktion am 17ten Dezember &; Vormittags 9 
Breiteſtraße No. 358: über Silber, Leinte lug Fly 
dungsſtücke, mahageni und bikkene Möbel, wobei: (ein 
Klavier), Sopha's, Schreib und Kleider ⸗Sekretalre, 
Spiegel, Spinde, Komoden, Tiſche aller Art, Waſch⸗ 
toiletten, Stühle, Bettſtellen, Haus und Küchenge⸗ 
raͤth ꝛc. Nie i sul e rde 


Auktion über Ungar⸗Weine. 

Dienftag den 2tſten d. M., Vormittags 10 Lkr, 
ſollen in der Kellerei des Hauſes Frauenstraße geo 911 b. 
eine Parttie abgelagerter Ungarweine auf Kuffen wie 
auch in Flaſch ü durch den Makler Heren Gaebeler 
meiſibietend gegen baare Zahlung verkauft werden. 

Anktion über Caffee. . 

Morgen Donnerſtag, den 16ten c., 
Vormittags 10 Uhr, 0 


l len auf dem erſten Bod g 

eee, ee 
\ n er Herrn Friederiei meiſtbie⸗ 

tend derkauft werden, a. 


- offerist 


verkaufe anbeweglicher Sachen. 


Das Haus Fuhrſtraße No. 646—47 iſt der Beſſtzer 
gewilligt, unter ſoliden Bedingungen zu verkaufen. Un⸗ 
terhandlungen wolle man mit dem Waage⸗Compagnie⸗ 
Inſpektor Wilhelm anknuͤpfen. 2 . f 


Das Grundſtück Kupfermühle No, 42, beſonders ges 
eignet für einen Fuhrmann oder Gärtner, aus einem 
ohnbauſe und 5 Staͤllen beſfehend, und wozu 2 Mor⸗ 
en Land gehören, iſt aͤußerſt billig zu verkaufen. Das 


äbere ertheilt der Waage⸗Compagnie⸗Inſpektor Wil⸗ 


helm, Fuhrſtraße No. 646 47. 
Verkäufe beweglicher Sachen. 


Weihnachts Ausstellung 
Conditorei von L. Mandell, 


kleine Domſtraße No. 61, 
empfiehlt zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte Liqueur 
Confekt, Marzipan, verſchiedene Sorten leichtes und 
ſchweres Confekt, gefüllte und ungefuͤllte Bonbons und 
diele andere paſſende Weihnachtsſachen. 


Gebraunte Mandeln, Citronen und Choco- 


—— 


laden- Bonbons täglich frisch bei 


August Schmidt, Breitestrasse No. 385. 


i Weisse und rothe Tisch-Weine, in Gefässen 
und Bouteillen, billigst bei 
August Schmidt, Breitestrasse No, 385. 


«3° Um mit meinem e zu räumen, 
verkaufe ich die Bouteille zu I Thlr. N 
August Schmidt, Breitestrasse No. 385. 


Holland. Süssm.-Käse in grossen Bro- 
den und sehr schöner Qualität offeriren 
Zillmer & Raabe. 


Punsch- Essenz, 38 
& Fl. 20 fgr., 171 for, und 15 fgr;, empfiehlt in vor⸗ 


üglicher Güte a i 
ec Eduard Eyffenbardte, 
große Laſtadie No. 224 u. 230. 


f Hamburger Raffinade &8 
In Brodem 5 for. 4 pf., HN 51 und 6 for. pro Pfd., 


empfiehlt 
Eduard Eyſſenhardt, 
gr. Laſtadie No. 230. 


== Wagenfett zu Höfyernen und eiſernen 
Achſen, verkaufe ich, um mit meinem Lager mehr zu 
21 0 bei Abnahme von Centnern bedeutend billiger 
wie früher. 
, Eduard Eyſſenhardt 
gr. Lata ge 29 ; 


Beftes roffinirtes Rub⸗Oel, 


befte friſche Rapskuchen 
ie Oelfabrik von R. Stadion & Co. 
die 25 155 nenfraße Re. 515 N Co., 


n er Optiſche Waaren n 
Brillen von 6 far. pr. Stück ab bis zu den feinften 
—.— - Horn, Neuſilber, Stahlfedern, Silber 
und Gold; 
Jpernkucker, doppelte von 2 Thlr. bis 25 Thlr.; 
Spring⸗Lorgnetten für beide Augen von 1 Thlr. ab, 
empfiehlt — 
W. II. Rauche, Optikus, Heumarkt No. 29. 
Rathenower Brillen- Niederlage. 
Glaͤſer und Gegenſtaͤnde, die nicht paſſen, werden uach 
dem Feſte umgetauſcht. f 


Guckkaſtenglaͤſer bei 
W. MH. Rauche, Optikus, Heumarkt No. 29. 
Rathenower Brillen-Niederinge. 


A. Roch, 


Fabrikant franzöfiiher Handſchuhe, 
Breiteſtraße No 408, den 3 Kronen gegenüber. 

Zum bevorſtehenden Feſte empfehle ich einem gechts 
ten Publikum mein bedeutendes Lager von Glaces Hands 
ſchuhen in den ſchoͤnſten und modernſten Farben, beſon⸗ 
ders erlaube ich mir auf meine beſetzten Handſchuhe 
aufmerkſam zu machen, als zu Geſchenken ſich eignend, 
u ich geſchmackvolle Präſentkaͤſten habe anfertigen 
aſſen. 


Einem geehrten Publikum die ergebenſte Anzeige, daß 
wir in dieſem Jahr wieder mit allen Sorten Dauer⸗ 
Aepfeln, Lombards⸗Nüſſen, Rheiniſchen Wallnüſſen und 
Haſelnüſſen verſeten find u. bitten um geneigten Zuspruch. 

C. Bonn, L. Feiſtel, vormals D. Stichter, 
Frauenſtraße No. 870. 3 


Cotillon⸗Bougets, Orden und Schleifen, friſche und 
gemachte Myrtbenkraͤnze, Vaſen⸗, Balls Hut⸗ und 
Haubenblumen in der Blumen⸗ Fabrik von 

J. C. Ebeling junior. 


Durch vortheilhafte Einkäufe begünſtigt, empfeble ich 
Velour⸗, Atlas⸗ und Sammethüte, Hauben, Pelleri⸗ 
nen, Kragen, Chemifettes, Schleier, Lage, Manſchetten, 
Cravattentücher, Regenſchirme, Federn, Hut⸗, Haubens, 
Cravatten⸗, Gürtels, und Scharpen⸗Baͤnder von den 
einfachſten bis reichſten Sachen, weit unter den ges 
woͤhnlichen reellen Preiſen. 


J. C. Ebeling junior. 


Um geneigten Beſuch zu Einkaufen von Vaſen⸗, 
Ball Garnirungen und Weihnachtsgeſchenken bittet ers 
gebenſt H. Ortloff, Blumenfabrikant, 

Breiteſtraße No. 405. 


Feine Raffluade in Broden, a Pfd. 5½ und 
6 sgr., feinen Farin, a: Pfd. 5 u. 5½ sgr., f. gelben 
Farin, a Pfd. 4 sgr, f Portorico-Caffee, a. Pfd. 
8 und 9 sgr., f.. Java-Caflee, a Pfd. 6 und 61, sfr., 
Carol.-Reis, a Pfd. 3½ und 3%), sgr., Bengal.-Reis, 


2 Pfd. 2 und 2½ sgr., grosse Türkische Pflaumen, 


a Pfd. 2½ sgr., Brabanter Sardellen, a Pfd, 8 sgr., 
Butter, a Pfd. 7 und 8 sgr., Apollo-Kerzen, a Pfd. 
11 und 12 sgr,, gebraunte Mandeln, a Pfd. 12 sgr., 


offerirt ge 
RR Erhard Weissig, 


6 ser 4 
Schaalmandeln, A la Princesse, 
billigſt bei 


ME Wollene Cravattentücher a 1 Sgr. das Stück, 
bhalbleinene Schürzen a 73 fgr., 
n franzöſiſche Kleider⸗Kattune & 25 ſgr. die Elle, fo wie 
BBettzeuge, weiße Creas-Leinen, Kleiderneſſel, wollene Um: 
ſchlagetücher empfiehlt zu den billigſten Preiſen die 


Leinen-Waaren-Handlung vos S. HIRSCH. 


REIFTSCHLAGER- STRASSE NO. 130. 


Tr 


223 Reſt. 8 


Den größten Theil meiner Leinen⸗Waaren batte ich, um ſchneller zu räumen, an einen 
Wiederverkäufer überlaſſen, derſelde if jedoch zahlungsunfaͤhig; ehe ich daher meine Waaren verborge 
(und fomit die Ausſicht habe, nichts dafür zu bekommen.) ſollen dieſelben zu jedem nur möglichen 
Preiſe fortgegeben werden. 

Zum Verkauf liegt daher von heute ab vor: 


einige 40 Stücken Bielefelder Hausleinen, N 
60 Stücken ganz feine do., zu Oberhemden vorzüglich ſich eignend, 
150 Stücken Herrnbuter⸗Leinen, 1 
35 Stücken ruſſiſche Hanfleinen, extrafein und Kernwaare, 
65 Stücken böhmiſche rohe Zwirn⸗Leinewand, 
12 Stücken feine Hollaͤndiſche Leinen, 
20 Stücken 7% breite Creas-Leinen, 


Tafel⸗Gedecke in Drell und Damaſt, 
mit 6, 12, 18 und 24 Servietten, 


120 Dugend rein leinene Taſchentüͤcher, 
8.88 eh nenn feiner Pan 45 0 0 
in leinene Bettdrilliche, Federleinen, carrirte Bettzeuge, Tifchrücher in allen Größen 
Serbietten, bunte Tiſchdecken und carrirte Schweizer Kleiderſteffe, ben, 


Das Verkaufs⸗Lokal iſt wie bisher im 


Gaſthof zum Fürſten Blücher. Ir 


NB. 8 bis 10 noch gute Leinewandkiſten find ebendaſelbſt billigſt zu verkaufen. 


Handtücher, 


65” echten Jam. Rum, a El J2½ 
Punsch-Extraet, a Fl. 4 
m a Fl 15 sgr., Gitronen, 
Kuzel-Thee, a Peg. } 
Bonbons; a Pſd. 8 ser, für 1 Thlr. 4 Pfd. 
Morrüben- Bonbons, a P 
Pfd., Rheinwein, a Fl. 5 sgr. bei 


a Dutz. 3, 6 


Carl Stocken, gr. Laſtadie No. 217, 
(ehemalige Mayer'ſche Apotheke) 


n 15 u. 20 sgr. 
15 und 20 agr. und . 
6 und 7½ sgr. 
und % Thlr, Melange- 


Bid. 7 gr. für 1 Thlr. 4%, 


ol Maijes-Hering in kleinen Gebinden und 


b 
einzeln "Ludwig Meske, Grapengiesserstrasse, ; 


Erhard Weissig, 
Weizens&rärke und Puder empfing und 
ze an pee m ur 


lu vorugsmeifer ( Güte, die Flaſche 15 far., 
1 Cuba Rum, 8 
gleichfals ſeht qu empfehlen, die Fl. 11 for. 
Be Stearin⸗Lichte, 2 
4 0 der Vorrath reicht, zu dem außerordentlich bil⸗ 
igen Preiſe von nur 8%, for. per Pfunde Pack, bei 
5 G. A. Kaſelow, Frauenſtraße No. 918. 
Au Der Ausverkauf EM 
von Tuchen und Cigarren 
wird noch fortgeſetzt b 
Neuenmarkt, Hack⸗ und Oderſtraßen-Ecke No. 952. 


Er Fortepianos Verkauf. EI 
Sei ſowohl an Ton als im Aeußern ausgezeichnete In⸗ 
rumente ſollen wegen Abreiſe billig verkauft werden und 
find täglich von Morgens 10 bis Nachmittags 4 Uhr im 
Hötel de Russie, Louiſenſtraße Ne. 752, zu beſehen. 


Einem hochgeehrten Publikum erlauben 
wir uns das wohlaſſortirte und nach dem 
neueſten Geſchmack eingerichtete Möbel⸗, 
Spiegel⸗ und Polſterwaaren⸗Lager, in 
der Breitenſtraße No. 371, beſtens zu 
empfehlen. Auch machen wir darauf 
aufmerkſam, daß die Preiſe auf das 
Sorgfältigſte nach dem reellen Werth 
feſtgeſtellt werden und für die Arbeit 
garantirt wird. Das Lokal iſt bis zum 
Weihnachtsfeſte bis 10 Uhr Abends ge⸗ 


öffnet. 
er Vorſtand des hieſigen Tiſchler⸗ 
Gewerks. 


Der Bockverkauk in meiner Stammſchaͤ⸗ 
ferei beginnt mit dem 2ten Januar 1848. 
Neu- Mellentin bei Pyritz in Pommern, 

F. W. Krümling. 


11 


Vom Holzhof des Herrn Schulz auf der Oberwiek 
verkaufe ich: 
birken Kloben, J. Sorte, 5 Thlr. 25 fgr. a Klafter, 
birken Kleben, 11. Sorte, 5 Thlr. 15 for. dito 
fichten Kloben, 1. Sorte, 4 Thlr 25 far. dito 
A. E. Rothenbuͤcher, Breiteſtraße No. 405. 


Roſengarten No. 297 ſtehen zwei Reiſe⸗Pferde zum 
Verkauf. 


e Schlaf⸗Sopha iR billig zu verkaufen Moͤnchen⸗ 
und Wollweberſtraßen Ecke No. 596, 2 Tr. 


N Anzeige. 
Beim Gaſtwirtb Wenk in Alt⸗Damm ſteht eine 
ſtarke dur Kuh zum Verkauf, welche innerhalb 8 
Tagen kalbet, . 3 


Jamaica Rum, a 70 9, 7 


des alteinigen Haupt - Depots sämmtliebet 
Zucker- und CGewürzkuchen, Conditoreiwaaren und 
Cacao- Fabrikate aus der Fabrik von 


Theodor Hildebrand, & Sohn, 


Hoflieteranten Sr. Majestät des Königs, aus Berlin, 
bei W. Bandtlow in Stettin, 
Kohlmarkt No, 434. | 
Mit oben genannten Artikeln fetzt vollftändig affortirh, 

verfehle ich nicht, hiemit auf die reichhaltige Aus wah 
meines Lages aufmerkſam zu machen, und habe, nachdem 
die geehrten Abnehmer von ſolider Bedienung überzeugt 
find, nur noch die Verſicherung hinzuzufügen, daß ich in 
dieſem Jahre auch durch tägliche Zuſendungen von, 
der Fabrik in den Stand geſetzt bin, jeder Anforderung 
zu genügen. — In dem in voriger Weihnachtzeit übers 
raſchend größer gewordenen Abfag erkannte ich dankbar 
die ſchmeichelhafteſten Aufmunterungen und werde mich 
derſelben würdig zu zeigen ſuchen. — Den üblichen Ras 
batt von 5 [gr. pro Thaler gebe ich auf Zaͤhlwaaren wie 
in der Fabrik ſelbſt. 

W. Bandtlow, Kohlmarkt No. 434. 


4 


——— ĩ172 * III n „„ ; 


Aufraͤumung ; 
zurückgeſetzter Manufactur⸗Waaren ; 
bei A. Birschfeld. (Breiteſtraße No. 345). %° 
Um mit meinen zurüdgefesten Wagren bis sum f 
2 Weihnachtsfeſte ganzlich zu räumen, verkaufe ich; 
: folgende Gegenftände iu nachſtehend auffallend ; 
; billigen Preiſen: 
echtfarbige Schweizer Cattune, a 2, 2¼, 3 und 4 
for. die Elle, die früher 4, 5, 6 und 6½ ſor. 
gekoſtet, 
% breiten echten Schweizer Zig, a 5, 5½ und 
6 ſgr. die Elle, früher 6½, 8 und 9 gr., 
echtfarbige Magdeburger Kleider-Neſſel, a 3½ 
und 4 far. die Elle, 8 8 
Mousseline de laines in ſehr reichhaltiger Aus⸗ 
wahl und in den prachtvollſten Muſtern, a 5½, 
6, 7 und 7% far. die Elle, früher 7½7 9, 10 
und 11 ſgr. die Elle, 
% breite ſchwarze und couleurte Camlotts, a 2¼8 
9 und 10 far. die Elle, früher 12½ u. 15 ſgr., 
„J breite echt engliſche Angolas, ein ſehr ſchöͤnet 
dauerhafter halbwollener Kleiderſtoff, in dunkeln 
huͤbſchen Muſtern, a 5 und 5% fgr. die Elle, 
früher 9 und 10 fgr. die Elle, 
ferner Neapolitaines, Cachemiriennes und Mans 
darinos, a 6, 0% und 7½ far. die Elle, 
% große Umſchlagetücher, a 1 Thlr., 1 Thin 
5 for, 1 Thlr. 15 far. und 2 Thlr., 
Cravatten-Tuͤcher in Wolle und Seide, von 2% 7 
for. das Stück an. 2 
: Die mich gütigſt beebrenden Käufer werden 
2 Überzeugen, daß fie bei mir ſtreng reell und bi ig; 
: bedient werden. 7 
: A. HIRSCHFELD, : 
3 Breiteſtraße No. 348. 4 
* 


ere ele 


„444445 


2 „eee 


„teten eee eee 


„„ 


“+ 


1 %%% et 95 

Der ungeheuer billige 
Berliner Ausverkauf, Bellenſtr. No. 695, gerade: 
über Herrn Elſaſſer, wird fortgeſetzt. Wechte Cat. 2 
tune, die Rode von 20 fgr. an, die feinſten 1 Thlr. : 
725 ſgr., wollene Roben von 1%, Thlr. an, feinſte: 
® Tuchmäntel, a 9, 10 und 11 Thlr. feinſte Camlot. : 
* Mäntel, a 4%½ und 5 Tblr, ſaͤmmtlich 5 Ellen: 
2 weit. 3 
NR eee ....... PITTTTITIL IT RIES 


FHolzverkauf beſter Qualität: 
821 en Kloben, a Klafter 5 Thlr. 15 far. 


„„ 
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irken 75 7 6 " 10 7} 

ichen . ” 7 0 [73 10 » 
tebert 


Oberwiek No. 97 k. bei 
Fubrwerk iſt daſelbſt ſtets zu haben. 


Schnupftabacke. i 

Echt hollaͤndiſchen und polniſchen Nefling von vorzüg⸗ 
lichſter Qualität, ſo wie die beliedten Rape von Gebr. 
Bernard, Lotzbeck und Dumont — ö zu bil⸗ 

i uliu eye 
. Reifſchlaͤgerſtraße No. 132. 

N Ver miet hungen. 

Ein Pferdeftall zu 2 bis 3 Pferden ict große Woll⸗ 
wederſtraße No. 501 zum iſten Januar 1948 zu vermie⸗ 
then. Näheres daſelbſt parterre, beim Tapezier Herrn 
Schultz. 

ermuͤhle No. 1 iſt eine herrſchaftliche Wohnung 
besten 25 bis 6 Stuben nebſt Zubehoͤr und Gars 
ten⸗Promenade, zu Oſtern 1848 zu vermiethen. 


Eine gut meublirte Stube it Frauenthor No. 
1168 für 3 Thlr. zu vermiethen. un 

Kloſterhof No. 1122 iſt eine moͤblirte Parterre-Woh⸗ 
nung zu vermiethen. 

Zum iſten Januar it Schiff bau⸗Laſtadie No. 4 eine 
Stube und Kammer mit auch ohne Möbeln zu ver⸗ 


miethen. 8 
ück No. 189 iſt die dritte Etage, beſtehend 

a Kabinet, Küche, Keller IC, verändes 

Pungehalber vom iſten April k. I. zu vermiethen. 

Ene wirklich gute berrſchaftliche Wohnung, bel Etage 
i 7 8 heiſbaren Piccen, nebſt allen dazu 
gehörigen, ſehr bequemen Wirthſchaftsräumen, i zum 
iſten April 1848 fernerwelt zu vermiethen; wo? erfaͤhrt 
man in der Zeitungs⸗Expedition. 

m ulſten April iſt die bel Etage in meinem 
ie vermiethen. C. Herroſé. 
u No. 292 iſt die zweite Etage, beſtehend 
Auel Suben, zwei Kammern, Küche und Zubehör, 
zum iften Januar 1848 zu vermiethen. 


ine Papenſtraße No. 312 iſt eine moͤblirte Stube 

A er Fam iſten Januar tu vermiethen, und 
kann auch früher bezogen werden. 

‚eg? Kleine Domstrasse No. 692 ist zum Isten 

14 ar 1840 eine möblirte Stube zu vermiethen, 


„ d t e 


. e Maoterial⸗Wagren⸗Geſchaft sw: 


Dient; und BefchiftigengeBefuche. 
Für ein biefiged Material⸗ und Farbe⸗Waaren⸗Ge⸗ 
ſchaͤft wird ein Lehrling, mit den noͤchigen Schulkennt⸗ 
3 geſucht. Naͤheres in der Zeitungs⸗Ex⸗ 

U . 


Eine Goupernante, die in der Muſik und franzoͤſt⸗ 
ſcher Sprache gründlichen Unterricht eribeilt, findet auf 
einem Gute zu Neujahr eine vortheilhafte Anſſellung. 

Darauf Reflektirende erfahren das Näbere im Guͤter⸗ 
Ugentur⸗Bur au von 

J. A. Gloth, Mittwochſtraße No. 1066. 


Anzeigen vermiſchten Indahs. 


Lebens-Versicherungs- Gesellschaft 
zu Leipzig. 

Die Unterzeichneten wiederbolen an alle Diejenigen, 
welche zwar für das Wobl der Ibrigen beſorgt find, 
über die Mittel, dieſen Zweck zu erreichen, aber noch 
nicht nachgedacht baben, die Aufforderung, obengenann⸗ 
ter Geſellſchaft als Mitglied’ beizutreten, um für den 
Fall des Todes 75 folge wann er wolle) ein ſelbſtge⸗ 
wähltes Kapital hinterlaſſen zu konnen. 

Moͤge der Gedanke, daß die Geldmittel zu dieſem 
edlen Zwecke fehlen, Keinen davon abbalten! Mit wer 
nigen täglichen Exſparniſſen kann die Berubigung ers, 
kauft werden, nach Kräften für das Schickſal der Hin⸗ 
terbliebenen geſorgt zu haben. 

Unentgeldlich werden Auskünfte ertheilt und Anträge 
angenommen von den Agenten in Stettin, 

A. & F. Rahm, Bollwerk No. 6 b. 


MN „„ „ e e e e e eee eee * 
: Einem hochgeehrten Publikum biermit die erge⸗ 2 
: bene Anzeige, daß ich am beutigen Tage ein voll ? 
: ſtaͤndig aſſortirtes 2 


Seröffbet und bitte, bei Verſicherung reellſtef Be, 
+ dienung, um geneigte Beachtung meires Unter 2 
nehmens, 


Herrmann Weber, 


Frauenſtraße No. 913. 


DEE EI ET I TE IE SET ET EEE ETUI 


Weihnachts: Nusſtellung 


„„ 
1 „„ 


der Conditorei von A. Methier & Co. 


Zu unferer eröffneten Weihnachts- Ausſtellur d 
wir ein hochgeehrtes Publikum ganz ee 
A. Methier & Co, 


Am böten d. M., Abends, iſt in der Nähe von Zie⸗ 
oute ein kleines engliſches Boot von einem Dampf⸗ 
keine r Wei und wird der 1 Berger 

cht, daſſelbe gegen eine gute Belohnung an 
den Hafenmeiſter Herrn Mori abzuliefern. 91 


Ein weiß und ſchwarz gefleckter Pudelhund mit ſchwar⸗ 


zem \ funden. 4 
ge ft. 300 DA 


OGLYOHHGLIHH-2HVSBIHHHEH2 
Die in der Frauenſtraße im Haufe der Herren G 
Seidlitz et de la Barre aufgeſtellte 

® 
® 


Kunſt⸗Gallerie aus Wien, 


e beſtehend aus 125 Statuen, wobei mehrere Auto: & ' 


maten, iſt täglich von Nachmittags 5 bis 9 Uhr G 
Abends geoͤffnet. Eintrittspreis a Perſon 5 gr., @ 
@® Kinder unter 10 Jahren die Hälfte. Die Ber 8 
@ ſchreibung iſt an der Kaffe für 1; ſgr. zu haben. ®& 
Sssessesssess-sssssesesss ess 


Zwei Thaler Belohnung 
Demjenigen, der uns den fetzigen Aufenthalt des früher 
in Anklam wohnhaft geweſenen Kaufmann Stange 
nachweiſt. Stettin, den [aten Dezember 1847. 

A. Engel drecht & Co. 


A Weihnachts⸗Anzeige. . 
deine diesjährige Weihnachts⸗Ausſtellung deginnt 
Mittwoch den löten d. Mis. und bitte ich um recht 
zahlreichen Zufp- uch. } ö 

C. E. Wimmer, Conditor. 


Louiſenſtraße No 755. 


Für alter Eiſen, Kupfer, Meſſing, Zinn, Zink zſ. 
zahlt den boͤchſten Preis 
5 M. A. Cobn, am Krautmarkt No. 1026. 


Alte Kleidungsßücke, Betten und Waͤſche kauft und 


bezahlt aufs Hoͤchſte 
nun . Cohn, am Krautmatkt No. 1020. 


Stickereien werden auf das Sauberſte und Bils 


i irt bei C. Jungmichel 
e Papp⸗ und Etuis⸗Arbeiter. 


Einem geehrten Publikum die ergebene Anzeige, daß 
ich meine Wohnung vom Speicher No. 59 b. nach dem 
Pladrin No. 120 verlegt habe, und bitte, mich auch 
bier mit geneigten Aufträgen zu verſehen. , 

F. W. Schultz, Zimmermeifter. 


(Eingeſandt.) 

* %%%%ꝙ½½ feen ieee eee 
: Der Wahrbeit die Ehre, Wirklich billig: 
2 kauft man in dem Berliner Waaren⸗ Ausverkauf, $ 
2 Bollenſtraße No. 695 22 

8 2 8 Eine Freunden wahrer Billigkeit. 


* 
Nenne eee 
— — 


. 


Unſeren geehrten Geſchaͤftsfreunden widmen wir die 
ergebene Anzeige, daß unſer Uhrlandt auf freundſchaft⸗ 
liches Ueberxeinkommen aus unſerer Handlung ſcheidet 
und unſer Cuno ſolche mit allen Activa und Paffiva 
übernommen hat und unter der Firma 


RUDOLPH CUNO 


uhren wird. { 
ir danken für das uns bisher geſchenkte Vertrauen 
und bitten, ſolches gefaͤlligſt auf die neue Firma zu 
übertragen. Stettin, im Dezember 1847. 


Cuno & Uhrlandt, 


2«k.. 2 22 „%% 44 4 „4 „ „4 „ „ „ 6 66 „„ 6 466 66% 
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ELYSIUM. : 
Am Donnerſtag den Ibten: Wurſt⸗Picknik. : 
H. Grotd. . 


Schoͤne Weihnachts Aepfel find billig zu baben ? 
im Elyſium. 5 
Re er he ee -.........,.,,„„aNZ 


Anzeige 


Wir bringen bierdurc zur Kenntnitz des handelnden 
Publikums, daß wir, Kraft uns ertbeilter Befugniß, 


R f. 


vom iffen Januar * an nach den Bedingungen 
e 


6 
„Allgemeinen Plaus Hamburgiſcher See⸗ 
Verſicherungen vom Jahre 1847,“ 


zeichnen werden. — Abdrücke dieſes Plans werden nach 
enca 8 Tagen auf unfern Comptoirs vorraͤthig fein. 
Stettin, am löten Dezember 1847 
Die Direktion der Preuß. National- Verſicherungs⸗ 
f Geſellſchaft. 
3 Lemonius Noebmer 
Wiß man, Bevollmächtigter der Preuß, See Aſſe⸗ 
curanz Compagnie. 
Ernſt George Otto, Haupt Agent der K. K. priv. 
Riunione Adriatica di Sicurta in Trieſt. 
Wm. Zitelmann et Co, Agenten der Nieder-Mheinir 
ſchen Guͤter⸗Aſſecuranz Geſellſchaft in Weſel. 
— — 4 
Geld verkehr. 


Es wird ein Kapital von 3000 Thlr. zu 5 f inner 
halb des Feuerkaſſenwerihs aetucht. Von wem? er 
fährt man in der Zeitungs Expedition. 


10 naͤchſten Oſtern 1848 werden gegen eine auf ein 
hieſiges neues Grundſtuͤck innerhalb des Feuerkaſſen⸗ 
werths zur erſten Stelle eingetragen ſtehende Obliga⸗ 


tion 5000 Thlr. verlangt. Näheres Kohlmarkt No. 431 
im Laden. 


Fonds- & Geld- Cours. 


dog 
BERLIN, den 13. Dezember. 


Freus. Cour 


— Toren Geld, 


Staats-Schuldscheine 3192917 
Prämien-Scheine d. Seeh. a 50 T. — | 90, | 90 
Kur- u. Neumärk. Schuldverschr. 3 | — 874 
Berliner 1 + 13 — 91 
Westpreussische Pfandbriefe 31 =] 90% 
Grossh. Posensche do. 4 1014 — 

do. do. del, e 92¹ — 
Ostpreussisehe Pfandbriefe 31 — 4 
Pommersche „ 5 934 | 92 
Kur- u. Neumärkische do. — 93 
Schlesische do. 434 — 9e 
do. vom Staat garant. Lit, 8. 31 — 92 


Gold al mareo 
Friedriehsd'or . 
Augustdor 2, 2% 


G as 
Bweite Beilage, 


Zweite Beilage zu Ro. 130 der Koͤnigl. privilegirten Stettiner Zeltung. 
Vom 15. Dezember 1847. 


Literariſche und Kunſt⸗ Anzeigen. 


So eben erſchien im Verlage des Unterzeichneten und 
iſt in allen Buchhandlungen, in Steitin durch die 


F. H. MORIN’scuhe 


Buch- u. Musicalien - Handlung, 
(Leon Saunier.) 


Moͤnchenſtraße No. 464, am Roßmarkt, 


zu haben: 
and buch 
der Brandenburgiſch⸗Preußiſchen 
Geſchichte 


von der älteſten bis auf die neueſte Zeit; 
in Verbindung mit verſchiedenen, beſonders geograpbi, 
ſchen, allgemein geſchichtlichen und militäriſchen 
Erläuterungen. 


Zu Lektüre, Schul: und Selbſtunterricht, 
zunächſt für die Aſpiranten des Offizierſtandes. 
Von A. v. Crouſaz, 
Lieutenant im Königl. Preuß. 10. Inſanterie-Regiment. 
Gr. 8. 17½ Bogen. ES broſchirt. Preis 1 Thlr. 
10 Sgr. 


Der Verfaſſer bat in dem vorſtehenden Werke nicht > 


nur ein Handbuch für Lernende, ſondern namentlich 
auch eine belehrende Lektüre für alle Staͤnde geliefert. 
Faßlich, klar, in wohllautender Sprache mit aͤrme 
und Lebendigkeit wird die Geſchichte des preuß ⸗branden⸗ 
burgiſchen Staates bis auf die neueſſe Zeit dem Leſer 
vorgeführt. Die zablreichen geograpbiſchen, biographi⸗ 
ſchen und allgemein geſchichtlichen Notizen, welche den 
Text begleiten, erleichtern das Verſtandniß für den mit 
jenen Wiſſenſchaften weniger Vertrauten — fo mie die 
ſyſtematiſche Anordnung nebſt den tabellenartigen Rand⸗ 
notizen den raſchen Ueberdlich fördern. Auch die kurzen 
militärifchen Beſchreibungen der wichtigſten Schlachten 
dürften den meiſſen Leſern von Intereffe fein. Und fo 
moͤge das kurze und doch ſtoffreiche Werk dem großen, 
ſich für beteriündiſche Geſchichte intereſſirenden Vubli⸗ 
kum, namentlich aber den Wfpiranten des Offizier⸗ 
Randes, den hoͤberen Real⸗ und Militaͤrſchulen beitend 


empfoblen fein. 
„den iſten Oktober 1847. 
br Eduard Trewendt. 


Ein ſehr mögliches Buch für erwachſene Toͤchter if: 


Beſtimmung der Jungfrau 
und ihr d x Geliebte und 
au 


: bſt Regeln für das geſtülſchuftlich Leben. 
gerauegigeben von Dr. Seidler, Preis 18 Sgr. 


Die dritte Auflage dief 

ie dritte Auflage dieſes wertbvollen N . 
baͤlt 1) die Anweiſung, wie die Jungfrau 1 
ibrem Verhaͤltniſſe gegen den Jüngling, 2) in ibrem 
Betragen gegen Männer, 3) in ihrem fünftigen Stande 
als Gattin, Erzieherin, und 4) Ausbildung zu einer 
ſanften und guten Hausmutter. — (Moͤgen es Eltern 
nicht verfäumen, idren erwachſenen Töchtern dieſes 
Buch, wovon über 2500 Exemplare abgeſetzt wurden 
zur Bildung ihres Berufs anzuſchaffen.) F 


F. H. MORIN'sonn 


Buch- und Musikalien-Handlung, 


(Léon Saunier) 
Moͤnchenſtraße No. 464, am Roßmarkt, 


in Stettin. 


Im Verlage von C. F. Amelang in Berlin er 
vor Kurzem und iſt durch Sap e Buchandlane 
zu baben: 


Complete Pocket- Dictionary 
of the English and German Language ete. 


oder Vollſtäͤndiges Engliſch⸗Deutſches und Deutſch⸗ 
nglifches 


Taſchenwörterbuch, 


nach den verzüͤglichſten über beide Sprachen erſchiene⸗ 
nen größeren Wörterbüchern, beſonders lem 
von Adelung, Johnſon und Chambers be⸗ 
arbeitet von 


x G. F. Burckhardt, 
Proſeſſor der engl. Sprache an mehreren Schulen 
in Berlin. 
Dritte vermehrte und verbeſſerte Auflage. 
Zwei Theile, Erſter Tbeil: Engliſch⸗ 
weiter Tbeil: Deutihe@nalia & 8. 
r 67 Bogen in dreiſpaltigen Columnen 
75 e Velinpapier. Sauber geheftet. 


‚ Ueber den ausgezeichneten Werth di 

in Deutfchland und England ee dersfät 
Drei in kurzer Zeit nötbig gewordene ſtarke Wai 
größtentheils in England ſeibſt abgeſetzt, und der gere 
noch fortdauernde Begehr, bestätigen das unſti 
Urtheil der Sprachforſcher hinreichend. . 


F. H. MORIN’sckn 


Buch: u. Musicalien-Handlung 
(Léon Saunier.) 
Möndenftraße No. 464, am Roßmarkt, 

in Sie tin, * 


anne Bulwer — Schiller. 


In Berlin bei Guftav Hempel erſcheint: 


Schillers Leben und Werke. Von E. L. Bulwer. 
(In 3 Lieferungen, jede zu 74 fgr.) 


Eine hoͤchſt intereffante, geiſtreiche Schrift, auf welche wir jeden Verehrer Schillers und Bulwers auf- 
merkſam machen. Se wie hier, iſt Schiller und fein Einfluß auf Literatur und Leben noch nicht geſchildert wor⸗ 
den. — Der Preis iſt bei der eleganten Ausſtattung außerordentlich billig — Die unterzeichnete Buchhandlung 
nimmt Subſeriptionen darauf an und hat die erſte Lieferung vorräthig. 


F. H. MORINscnr BUCHHANDLUNG 


2 (Leon Saunier,) 
Mönchenstrasse No. 464, am Rossmarkt in Stettin. 


— 


Julius Müller's, Konſiſtorialrath, Doktor und Profeſſor der Theologie, 
redigten. 


Es iſt wieder erſchienen und durch die unterzeichnete Buchhhandlung zu beziehen: 


Das chriſtliche Leben, ſeine Entwickelung, ſeine Kämpfe und ſeine Vollendung, 
dargeſtellt in einer Reihe Predigten von Dr. Julius Müller. Dritte ver⸗ 
beſſerte Auflage. gr. 8. 1847. Geh. 1 Thlr. 10 fgr. 


Daß abermals eine neue Auflage obiger Predigt⸗Sammlung noͤthig geworden iſt, ſpricht für die Theil⸗ 
nahme und die Anerkennung, welche ſie bei einem großen Theil religiös geſinnter Zeitgenoſſen gefunden hat und 
fortdauernd findet. Das ſchleſiſche Literatur- Blatt ſagte ſchon beim Erſcheinen der erſten Auflage in der 
darüber gegebenen Recenſion;;;?;?;œ.̃—ß= 8 

„Hier iſt keines, unverfälſchtes Wort Gottes, was vom Herzen zum Herzen dringt und nicht 
„blisend glänzt, ſondern dauernd und ſegensreich erleuchtet.“ 


„ 


Die jetzige dritte Auflage wird unftreitig einer gleich theilnehmenden Aufnahme ſich zu erfreuen haben 
und in immer weiteren Kreiſen ſegensreich fortwirken. 
Von demſelben Herrn Verfaſſer find noch in unferem Verlage erſchienen: 
Zeugniß von Chriſto und dem Wege zu ihm für die Suchenden. Predigten 
von Ur Julius Müller. gr. 8. 1846. Geh. 1 Thlr. 174 fgr. 
Die chriſtliche Lehre von der Sünde, neue Ausarbeitung. Von Dr. Julius 
Müller. 2 Bde. gr. 8. 1844. 5 Thlr. 10 ſgr. 
Das Verhältniß der dogmatiſchen Theologie zu den anti⸗ religiöſen Richtungen 
der Zeit. Von Dr. Julius Müller. gr. 8. 1843. 7 ſgr. 
Die nächſten Aufgaben für die Fortbildung der deutſch⸗proteſtantiſchen Kirchen⸗ 
Verfaſſung. Von Dr. Julius Müller. gr. 8. 1845. 10 . „= 
Die erſte Generalſynode der evangeliſchen Landeskirche Preußens und die kirch⸗ 
lichen Bekenntniſſe von Julius Müller, Mitglied der Synode. gr. 8. 1847. 
Geheftet 1 Thlr. a | 
Burhhandlung von Josef Max & Comp in Breslau. 
F. H. MORIN' so BUCHHANDLUNG, 
Wenne, „e eon Saunier in- Stettin, e >) en fante 
Moͤnchenſtraße No. 464, am Roßmarkt. Fes 


2 Fe ſt. Geſchen ke. 
® 983 - „ 2 
> Zwei neue Geſellſchafts⸗Spiele 
zur Beluſtigung in den langen Winterabenden fuͤr Jung 
und Alt, welche in unterzeichneter Buchhandlung einzeln 
zu dem unten ſtehenden billigen Preis zu haben ſind: 
Eiſele und Beiſele⸗Sprünge. 
Ein illuminirtes Tableau der intereſſanteſten Reifecins 
drücke der bekannten Touriſten, nebſt Bilder⸗Erklaͤrung 
und Spielplan. 8 
Aufgezogen, in Futteral, mit coloritter Vignette. 9 ſgr. 
Das Struwwelpeter⸗Spiel. 
9 Karten mit illuminirten luſt gen Bildern, einem 
Spielplan u. Käſtchen mit 45 Glaͤschen u. 2 Würfeln. 
In Carton, mit color. Vignette 10 fgr. 


Ferd. Müller's 


BUCHHANDLUNG 


im Börsengebäude. 


ur u uren Aufheiterung auf Reiſen, Spa zier⸗ 
ge Tafel und in Geſellſchaften dient 
ie beliebte Schrift: 
Friedrich Nabener 


Knallerbsen 


oder: Du ſollſt und mußt lachen. 
Enthaltend: (250) intereſſante Anekdoten. 
Für Kaufleute, Künctler, Gelehrte, Gerichts-, militai⸗ 
riſche und fürſtliche Perſonen 
te Auflage. Preis 10 far. 

Mit wahrem Vergnügen wird man in dieſem in 
reichen Buche leſen und bei Wirderersäbiung der Anek⸗ 

doren ein baucherſchuͤtterndes Lachen veranlaffen. 


F. H. MORIN'scnn 


Buch- u. Musikalien Handlung, 


(Leon Saunier,) 


Mönchenſtraße No. 464, am Roßmarkt. 


Für Kaufleute, Droguisten, Apotheker, 

Weinhändler, Fabrikanten. Manufaeturi- 

sten, Makler u. 8. W., und alle Diejeni- 

gen, welche sich dem Geschäfte dersel- 
ben widmen wollen: 


Lexikon der Waarenkunde 


; n Zweigen. Entha tend alle Artikel des 
Wee Poser, Droguerie, Farbenwaaren⸗, 
Delikat⸗ß⸗ oder Staliener- Handels; des Eſſen, Kurz⸗ 
und Kramwaaren,, Holz, und Holzwaaren⸗ Handels; 
des Manufactur⸗ oder Schnitt, und Strumpfwaaren⸗ 
Handels; des Galanterte,, Bijouterie, und Modewaa⸗ 
ren · Glas Porzellan-, Fayance⸗ und Steingut⸗Han⸗ 


dels; des Flacht⸗, Garn,, Leinen., Baumwoll- und 
Woll⸗Handels; Getreide, und Vietualien⸗Handels; des 
Handels mit Wein und Spirituoſen; des Kunſt. und 
Papier Handels; des Leder-, Rauch- und Pelzwaaren⸗ 
Handels ꝛc., nebſt Nahmerfung des Urſprungs; der 
verſchiedenen Sorten; der Bezugeorte; des Gewichtes 
oder Maßes, nach welchem ſie gehandelt werden z ihrer 
Emballage und Verſendung; des Rabatts oder der 
Tara ꝛc. Dritte, verbefferte und vermehrte 
Auflage Heransgegrben von Albert Franz Fächer. 
3 Binde 4 — 2. 8. Geb. Preis: 5 Thlr. 

Ein den Zeitbeduͤrfniſſen entſprechendes, nach den 
neueſten Kortfchrittin in den Naturwiſſenſchaften, im 
Fabrik. und Manufacturweſen gründlich bearbeitetes 
und mit vieljaͤhrigen  meifantitifhen Erfahrungen be⸗ 
reichertes Handbuch der Waarenkunde iſt für je⸗ 
den Kauf und Handelsmann, insbeſondere für den 
angebenden, bobes Beduͤrfniß; denn das Geblet der 
Natur-, Manufactur- und Fabrikeczeugniſſe, welche 
als Handelsartikel gelten, iſt ein ſehr großes und hat 
ſich in der neuern Zeit noch dedeutend vermebrt. Vor⸗ 
ſtehend genanntes Werk lehrt alle Handelsartikel nach 
idrem Urſprunge, Nutzen und Gebrauche, nach ihrer 
Eigenthümlichkeit, Echtbeit und Gute, fo wie nach ib⸗ 
rem Preiſe kennen, ferner die Art und Weiſe, wie ſie 
im Handel verpackt, tarirt, rabattert werden der, und 
darf mit Richt in jeder Beziehung empfoblen werden: 
Die alpbanetiihe Form erleichtert zugleich ſehr das 
ſchnelle Auffinden eines jeden Artikens, worüber man 
Belehrung ſucht. Daſſelbe erfreut ſich eines fo außer⸗ 
ordentlichen Veitalle, daß es dier bereits in dritter 
Auflage erſcheint, welche bedeutend vermehrt und 
verbeſſert worden iſt. Druck und Papier ſind ſauber 

und der Pres aͤußerſſt billig. 


F. H. MORIN's cuz 


Buch- u Musicalien - Handlung, 
(Leon Sannier.) 
Moͤnchenſtraße No. 164, am Roßmarkt, 
in Stettin. 


— — 


Verkaufe beweglicher Sachen. . 


Bi 
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Zu nützlichen Weihnachtsgeſchenken 
L empfiehlt Operngucker, Lorgnetten nach den neueſten 
: Pariſer Facons, Brillen in, Gold, Silber und 
: Stahl, ſauber und gut gearbeitete Ba 
Reißzeuge, Barometer & Thermometer 
„in Ale J Auswahl, zu den billigſten Preiſen. 
eine Thermometer zu Strickereien fü 
teriesArbeiter find ſtets votraäthig. e 
Mechanikus G. A. Neubert, 
Breiteſtraße No 357, 
neben dem Schmiedemeiſtr. Hr. W. Dreyer, beim 
. Herrn Grotevendt, I. Treppe boch, 
4 yy* A f 3 
N worauf ich gefälligſt zu achten bitte |! 
* 


„„ ee 


g 


* 
* 
* 
* 
* 


wn........n. 
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t Lambertsnüſſe, billigſt bei 
Scherping & Diet, Schuhſtraße No. 883. 


- ZU x 
}Weihnachtsgeschenken 
empfehle ich mein in dieſem Jahre reichhaltiges Ma⸗ 
gazin von eleganten Feuermaſchinen eigner Fabrik, von 
1 bis 7 Thlr., ſowie Platina-⸗Raucherflacons und 
Gas: Lampen, En 
ferner: eine große Auswahl von Galanterie⸗Gegenſtaͤn⸗ 
den, als: Garnwinden, Büͤcherſchweben, Kartenpreſſen, 
Nipp⸗Etrangeren, Kaffeemuͤhlen, polirte Vogelbauer, 
Epheukaſten, Fenſterſchweben, Leſepulte, polirte Spinn⸗ 
räder, Schreibzeuge, Federhalter, Brief-, Handſchuh⸗, 
Naͤh⸗, Zuders, Thee⸗ und Arbeitskaͤſtchen in feinſtem 
Geſchmack und reich verziertz Reiſe-Stiefelknechte; 
Cigarren⸗, Taback⸗, Boſton = Markenz und Uhrkaͤſtchen, 
Damen⸗Kober, Damen⸗ und Herren⸗Neceſſaires, ele⸗ 
ante Briefs und Flaconhalter, Dambretter, Schach- 
f iele, Kalenders und Blumenbalter, Nachtlampen, 
bifte und Boſtonmarken, Domino, Kaiſer⸗ und 
Grillenſpiele, eine ſehr große Auswahl feiner Elfenbein⸗ 
orzellain⸗, Bronze- u. ee Oesentinde, Licht⸗ 
chrrme; Cigarren⸗Etuls, Brief-, Notizs und Geldtaſchen, 
hats und Bernſtein⸗Colliers und Armbänder, Uhrhal⸗ 
ter, Ellen, Blumenſtaͤnder, Zuckerhammer, Salatſcheeren, 
Strickſcheiden, Zwirn⸗Wickel, Wachsrollen; Schwebes, 
Frank'ſche und Schiebe⸗Lampen in Neufilber und Meſ⸗ 
fing, Toiletten⸗ und Rafirfpiegel, Pulverhoͤrner, Ther⸗ 
mometer, Briefhalter, Schreibmappen und Schultaſchen. 

Außerdem ein vollſtaͤndiges Lager der ſchoͤnſten und 
teſten Bürſten und Kämme jeder Art, in Schildpatt, 
Elfenbein und Horn, ſo wie ein großes Sortiment fei⸗ 
ner Waſch⸗ und Toilettenſeifen, echtes Eau de Cologne 
und ſehr viele hier nicht genannte nützliche und geſchmack— 
volle Artikel. 

Der groͤßte Theil obiger Gegenſtaͤnde iſt von mir ſelbſt 
in bekannter Gute und beſtem Geſchmacke angefertigt, 
auch die Preife moͤglichſt billig geftellt, weshalb ich ein 
ne Publikum um recht zahlreichen Beſuch ganz 
ergebenſt bitte. 

Beſtellungen werden ſchnell und beſtens ausgeführt. 


Fried. Weybrecht, 
Kunſt⸗ Drechsler, 
Grapengießerſtraße No. 167. 


Nee „%%% 


Fuͤr Knaben 


empfeble ich wollene Zeuge zu Kitteln und Bein 
kleidern, wie auch ferk'ge Kittel. 


C. A. Rudolphy. 


VROOUTOOT IHR TE EEE EERN OR 
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Staerke - Syrup und 
R.-Rüben-Syrup 
offerirt billigst G. L. 


Malaga ⸗Citronen 


in Kiſten und ausgezahlt ee Sen t. 


Borchers 


00060808020299:999999999909099 
Die ſchoͤnſten und beften Harzer Kanariens 2 
Vogel in fehr großer Auswahl empfehle, fo wie S 
feinſte und ord. Vogelbauer nebſt Epheulauben © 
S billigſt. Friedr. Weybrecht, 

8 Grapengießerſtraße No. 167. 0 
GHHOHHOHO95I.-9899888989 9 


Zu 
Weihnachtsgeſchenken 
empfehle ich auch in dieſem Jahre mein reichbaltiges 
Lager aller Arten Wachs⸗ und Gipsfiguren zu den bil⸗ 
ligſten Preiſen. Biagini, 
Frauenſtraße No. 896. 


® 


Neue grosse Lamberts-Nüsse, 


a Pfd. 3 ſgr., für 1 Thlr. 10%, Pfd., bei 
Carl Stocken, 
gr. Laſtadie No. 217 (ehem. Mayerſche Apotheke). 


Extra feine Tisch-Butter 

. in Kuͤbeln, ſo wie 5 
delicates Am. Schweineschmalz 
billigſt bei Carl Stocken. 


* 
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2. Mehrere Kiſten leinener Waaren ſind 2 
2 Louiſenſtraße No. 753 : 
: zum raſchen Verkauf angekommen. Sie enthalten: 
8 ＋ br. Bettdrilliche 8 
2 in guter Qualität von 7 ſgr., Taſchentücher, das : 


2 Stuck 1%, far. und 2½ ſgr., jedoch nur in halben: 
2 Dugenden, Damaſt⸗ und Drellgedecke auffallend bil⸗⸗ 
lig, eine bedeutende Parthie gute 
reine Leinewand, 

zu ſolchen Preiſen, wie ſie noch nie hier waren. 
Ich garantire für jedes einzelne Stück, welches 
ich den Kaͤufern für reines Leinen verkaufe und 
ſichere demjenigen 

200 Thlr. 
zu, welcher mir nach vorgenommener ſtrenger Pruͤ⸗ 
fung des Gewebes das Gegentheil beweiſen ſollte. 

E. Cohnreich. 
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Weißbierhefen 41 Bäckereien, 
wie au 
Bitterbierhefen für Brau- u. Brennereien 


täglich friſch, bei 9 
Louis Hoffmann, 
Frauenſtraße No. 902 und 903. 


Aus der berühmten Meſſer⸗Fabrik des Herrn 
Schäfer in Croſſen EAN, 
empfing ich ein Commiſſions⸗Lager für biefigen 
Plat und Umgegend; ich empfehle dieſe ſchoͤnen Sachen, 
welche ſich beſonders zu Weihnachtsgeſchenken eig“ 

nen, als ſehr preis werth. 5 G. S. Behnke, 
Langebrück⸗ und Oderſtraßen⸗Ecke, 


* 
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5 „%%% „„ „„ „ „ „ „ d 
Bernfteine Halds und Armſchmuck, dergleichen? 
Nipp⸗Sachen, fo wie die neueſten Achat⸗Begen⸗ 2 


fände in großer Auswahl empfiehlt 
Friedr. Weybrecht, 


Grapengießerſtraße No. 167. 


% %%% 5 % % %%% % %%% %%% %% %%% %%% %%% 


Wichtige Anzeige. 
Alleinige ächt engliſche, nach den neueſten Erſin⸗ 
dungen verbeſſerte 


Hiiectricithts- 
Rheumatismus-Ableiter, 


ein unfehlbares, ſicheres, tauſendfach bewährtes Mittel 
gegen chronische Rheummtismen, Gicht, 
Reissen und Congestionen aller Art ete. 


von 
GRAHAM & Co. 
IN LONDON. 

Dieſe allein achten Ableiter find mit genauer Ge⸗ 
brauchs⸗Anweiſung in 3 verſchiedenen Sorten das Stück 
à 1 Thlr., ftärfer wirkende a 4 Thlr. und ganz ſtarke, 
nach deren Gebrauch felbit jahrelange hartnäckige Uebel 
weichen müffen, a 1 Thlr. in Stettin allein zu haben bei 


Ferd. Müller & Comp 
im Böoͤrſengebaͤude. 

Die Zahl der Zeugniſſe über die unfehlbare Wirkung 
unſerer nach allen Welttbeilen verbreiteten Ableiter bes 
läuft ſich bereits auf Taufende, weshalb wir es für übers 
flüflig halten, nur einzelne bier anzuführen. 


Graham & Comp. 


Ausverkauf. IE 
Da das Geſchaͤft der fertigen kleinen Kinder-Anzüge, 
Hüdnerbeinerſtraße und Neuenmarkt Ecke, aufgegeben 
wird, ſo werden daſelbſt, um ſchnell zu raͤumen, bie 
Sachen auf's Billigſte verkauft, und iſt der Laden zum 


Alen Januar zu vermiethen. 


Corsets ohne Naht, 


in allen Groͤßen, bei 


G. M. JosER, 


Kohlmarkt No. 433. 


% 
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Der große Aus verkauf bei 

J. CRONHEIM & SOHN, 
2 ngießerſtraße, wird noch bis zum 23ſten d. ® 
Se Auch find daſelbſt 3 Stand neuer! 


2 Betten zu billigen Preiſen zu haben. 
8 „%% %% %%%%%% %%% %%% & 
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Meipnachts:Ausftellung. 


Die 
Conditorei, Zucker⸗ und Honig⸗ 
kuchen⸗Baͤckerei von 
G. II. Duvinage, 


Laſtadie No. 90, 
empfiehlt zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte Marelpan, 
Liqucurbonbons, Confect, Bonbons, feinſten Zucker⸗ und 
Honigkuchen, feinfte Zucker⸗ und Honigkuchendilder und 
alle in dieſes Fach einſchlagende Artikel. 


Mein aufs beite complettirtes Tabacks-Pfeifen⸗, Ga⸗ 
lanterie- und Bernſtein Lager, von welchem die meiſten 
Gegenſtaͤnde ſich ganz beſonders zu Weihnachtsgeſchenken 
eignen, empfehle ich zu den billigſten Preiſen. 


S. Behnke, 
Langebrück⸗ und Oderſtraßen⸗Ecke. 
Einige Stand neuer Betten 


ſollen wegen Mangel an Raum billig verkauft werden. 


Das Naͤhere bei 2 
L. Gutmann, Speicherſtraße No. 71. 
Zwei wenig gebrauchte Blaſebaͤlge, wovon der 
eine von Leder, hat billig zum Verkauf exbalten 
Fr. Richter, Kubftrafe No. 285. 


WEIHNACHTS- 
Geschenken 


empfehle ich mein woblaſſortirtes Spielwaaren-Lager 
und verkaufe zu ſehr billigen Preiſen. 
Friedrich Wegner. 
Heumarkt No. 29. 


Zum bevorſtebenden Weihnachtsfeſte empfehle ich 
dem geehrten Publiko forgfältig gearbeitete Polſterwaa⸗ 
ren, in reicher Aus wabl, zu ſoliden Preiſen, in meinem 
Haufe Breiteſtraße No. 383. Die mich Berbrenden fin, 
den das Verkaufslokal bs 8 Uhr Abends geöffnet, 

Eduard Poll, 


Die Conditorei von Guſtav Kühl, 
Pelzer⸗ und Rinerſtraßen⸗Ecke No. 807, 
empfiehlt zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte eine ſebr 
große Auswahl von Conditorei⸗Waaren, wie auch alle 
rten Pfeffer⸗ und Zuckerkuchen, Zucker⸗ und Pfeffer⸗ 
e fo wie auch das beliebte Kinderkonfekt ganz ers 


Ein gut erhaltenes Mahagoni-Billard, von 10% 
ur > 70 Buche e 10 Peuker 
r 20, 604 zum Verkauf. Naͤhere Auskunft darüb 
wird daſelbſt im Comptoir ertbeilt. er 


Rheiniſchen Alaun von fehr ſchoͤner Qualität in Ei 
Gentners Fäffern, empfing in Sommiffion und ale 
ſolchen biligft. Theodor Hellmuth Schröder, 


8 N I 

1 BER, 
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u 
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Beſcheiden thu' ich treiben 
Mein Geſchaft, ohn' äußern Prunk, 
Und meid’ die Rieſenſcheiben 
In meiner Handelung. 
Darum kann ich auch geben 
Die Waaren billig, ſchoͤn, 
Was haͤtt' ich große Scheiben — 
Nicht konnte gut geſcheh'n. 


Fe 
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R Fertige S Spiegel, 


in eleganten Mahagoni⸗ und Gold Rahmen, auch 
Spiegelglaſer Inde in groͤßter Auswahl am billigſten 
zu haben bei A. Siebner, Moͤnchenſtr. No. 459—00 


Die Putz und Modemaarın, Handlung von 
C. A. Cre ck 
iſt zu gegenwärtiger Saiſon und zu den bevorſtehenden 
Weibnachtsenfaufen aufs veihhaltigite aſſortirt, und 
wird dieſelbe ibre, wie bekannt, nur gute und reelle 
Waare zu moͤglichſt bill gen Ureiſen verkaufen. 
«/#° Pfundbaerme, N 


taglich frisch bei Adolph Ziegler. 
Fichten Klobenholz, 


guter Qualität, offerirt billigst 
Adolph Ziegler, 


Bau- und Breitestrassen-Ecke No, 381. 


5 IWEIHNACHTS-AUSSTELLUNG® 
Glas- und Porzellan-Waaren 
ift in den erweiterten Gefchäftsräumen arrangirt und bietet 


au angenehmen und nüglichen Feſtgeſchenken 
reiche Auswahl geſchmackvoller Nenheiten dar, 


Carl Schulze, 
am Neuenmarkt. 


W . 


NN MM NN D. STEINBERG, el 
* Drum kann reell ich laſſen 


W 
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Fur einen Thaler Courant — 

Wenn's viele auch nicht faſſen: — 
„Ein Kleid, hoͤchſt elegant; 

„Dazu von reiner Leinen 

„Ein Taſchentuch, Paar Strümpfe fein 
„Und noch, man ſollt's kaum meinen, 
„en Paar Handſchuh obenein.“ 


* 
* 
* 
1 
* 
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"Bayonner Fleckwasser, 
mittelſt welchem man jeden Stoff von Schmutz⸗ und 
Ferrfleden aller Art augenblicklich teinigen kann, ohne 
deſſen Haltbarkeit und Farbe nur im Geringſten zu 
ſchaden. Die Flaſche nebſt Gebrauchs⸗Anweiſung 73 gr. 
Vorraͤthig in der Haupt⸗Niederlage für Pommern bei 


Ferd. Müller & Comp. 


im me 


Weihnachtsgeſchenken 


empfehle ich den Reit meiner Ihren mit dem Bemer⸗ 
ken, daß ich zu Spottpreiſen verkaufe, und daß nach 
Aufhebung meines Uhrengeſchafts ein hieſtger tüchtiger 
Uhrmacher die Garantie über die von mir mit Garan⸗ 
tie verkauften Uhren übernimmt. 

Gleichzeitig n ich / daß mein Uhrengeſchafte⸗ . 
Lokal zu deine iſt 


Ch. W. Schreiber, Uhrmacher, 


Das Berliner 
Damenschuh- und Stiefel- 
Lager 
J. MEIERHEIM, 


‚Grapengiesserstrasse No. 424, bel Etage, 
iſt für die jetzige Saiſon aufs Beſte ſortirt und em⸗ 
Pfichlt beſonders den geehrten Damen Pelzſtiefeln, ge, 
fütterte Schuhe in Zeug und Leder, Kaloſchen und ganz 
waſſerdichte Lederſchuhe. 


Eine grosse Parthie Sächsisches Pflaumenmus, in 
Gebinden von circa 4 Ctr. und ausgewogen, olle- 


Firt billigst 20.76 
1 6. erer Reifschlägerstrasse No, 126. 


5 Neue Lambertsnüsse, grosse Italienische 
Wallnüsse, grüne Spanische Weintrauben in! 
und 4} Fässern, auch ausgewogen, neue ‚Sehanl- 
mandeln und Traubenrosinen, frischen Caviar, 
grünen und Peeco- Thee, neue Boehm ische und 
Catharınen-Pflaumen, Stearin und Yranzösi- 
sehe Kerzen ete, sämmtliche Gewürze und Colo- 
nialwaaren aufs Billigste bei 

: S. L. Borchers. 


Weisser und silbergrauer Rigaer Flachs ist 


ingetroffen und billigst zu haben bei 
ar L Verse BEihchlärertresk No, 126. 


Birken und fihten Brennholz z herabgeſetten Prei⸗ 
fen bei, Eduard Kruſe, Roßmarkt No. 718 b. 


Kinder- Kleidungsstücke 

jeder Art und Guttung, in Sammet, Seide, Wolle 
5 Baumwolle, für Knaben und ‚Mädchen paſſend, 
babe ich zum bevorſtehen den Weibnachtsſeſte in groß er 
Auswahl anfertigen laſſen, und kann dieſelben zu fo 
billigen Prefſen öfferiren, daß der Käufer ſich nich! das 
Obelzeug dafür anzuſchaffen vermag, wofür ich das 
: ri Kleidungsſtäck liefere. Unter den angefertigten 
85 gucſanden zeichnen ſich vorzüglich aus: Mäntel; 

9 Polka -Jacken, mit Pelz beſetzte polniſche 


e und Säcke, eine gang neue Ar? Schweizer 


Knabenkit . 
\ Maͤdchen. Beſtellungen werden ange⸗ 
lo cen 165 prompt ausgefüdrt von ’ 


re Dederich, Reifſchlagerſtraße No. 99. 
ersten neuen wirklich frischen 
A a 14 Thlr. pr. Pd, sehr 
schönen Elb-Caviar, 2025 sgr. pr. P. di; 
Hamb. Rauchfleisch, 65— 74 sgr. pr. fd, 
frischen fetten ger. Lachs, 15 sgr. pr. 
Pid., Bräunschw. Cervelat- u. Jauersche 
Braut- Wurst, grosse Rügenwalder Gänse - 


. 


brüste von 15 bis 25 sgr. br. Stück, 
grosse Pomm. und Elb-Neunaugen, leine 
Nord. Kräuter-Anchovis, a Pfd. 6 sgr., 
br. Fass 20 sgr, Sardines 4 P’huile, 
a 5; bis 2 Thlr., Anchovis a Tbulle, 
u 20 sgr, Thon mariné, a 34 Thlr., 
Engl. Chester, a 15 sgr., Hal. Purme- 
san-, a 15 bis 20 sgr., Emiienthaler 
Schweizer, a 8 sgr., grünen Kräuter-, 
a 8 sgr., Strassburger Münster-Käse- in 
Schachtelu, Tilsiter, Holl. Süssmilchs-, 
a 7 sgr., Edammer, a 8 sgr. pr. Pfd., 
und Limburger Käse, à 10 8gr., u. 8. W., 
erlaube ich mit in ſchönſter Waate angelegentlichſt ju 


empfehlen. * 
J. F. Krösing. 
Ven großen friſchen * 
Holst. Austern 2? 
empfing ich wieder neue Zufendung‘ und empfehle die⸗ 
ſelben nebſt . 
Strasburger Gänseleber-Pasteten, 
in verſchiedenen Größen, und friſchen fetten 
Bohm. Fasanen und Rebhühnern 
zu billigem Preiſe. J,. F. Kroͤſing. 


Franz. eingemachte Erbsen, Bohnen, 
Spargel, Spargelköpe und Perigord- 


Trüffeln in Buchsen und Flaschen; in 


Zucker eingemachte Früchte, in elegan- 
ten Flaschen mit eingeschliffenem Glas. 
stöpsel, als: Pfirsiche, Aprikosen, Melo- 
nen, Reine Claudes, Maronen, Mirabel- 
len, Aepfel, Birnen, Erdbeeren, Johan- 
nesbeeren, Himbeeren, Kirschen und 
Maulbeeren, desgleichen in Syrup ein- 
gemachte Früchte, Fränz, und Engl 
Mixed Pickles, Westind. Mixed Pickles 
in brillanten Farben, Engl. India Soy 


in Flaschen und den beliebten Chin. 


Vasen; Essence of Auchovis, John Bull. 
Reading- und Beefsteak-Sauce, Engl, 
Franz. und Düsseld. Mostriche, Engl. 
gem. Senf u. f. w., wie auch eingemachte u friſche 


Ananas 


empfing und empfiehlt zu billigen Preifen 


2 . Krösin Pr, 
oberhalb der Schuhſtraße Mo, 620 


* N N . . e . K. K. . . l. x. x. x. l. t x. x. x. x. x. x. x. : .it . xc xc x. x. x.. 
Ausverkauf: Moͤnchenſtraße No. 458, Papenſtraßen⸗Ecke, 


der anerkannt billigſten und dauerhaft gefertigten 
r BERLINER HERREN-KLEIDER. Zi 
Wegen, gaͤnzlicher Gefchäfts = Auflöfung ſollen und müſſen fämmtliche in ſehr reicher Aus⸗ 
wahl vorhandene Winter⸗Anzüͤge, ſowie Schlaf- und Haustoͤcke, bis Weihnachten bis auf das 
letzte Stück ausverkauft werden; die Preiſe ſind daher ſo enorm billig, daß nicht einmal 
die Hälfte der Stoffe bezahlt wird. Zum Beweiſe nachſtehender Preis-Courant: 


1 completter Winter⸗Anzug für nur 34 Thlr. 1 engl. Duͤffels Paletot von 22 bis 4 Thlr. 

1 feiner Tuchmantel von 6 bis 15 Thlr. 1 franzoͤſiſche Buckskinhoſe von 24 bis 41 Thlr. 
1 e oder Sack von 6 bis 10 Thlr. 1 dopp. watt. Schlafrock (in guten Stoffen) 13 
1 extra⸗feiner mit Seide von franz. Stoff, 8 bis bis 6 Thlr. 

12 Thlr 1 Tſcherkeſſe (direkt aus London) 4 dis 7 Thlr. 


4 feier Ne von 5 bis 8 Thlr. En 
Nur Moͤnchenſtraße 458, Ede der Papenſtraße, BIN 
im Hauſe der Fran Wittwe Pagel, 
worauf ich genau zu achten bitte!!! SH 
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Für Einen Thaler erhält man: 


1 oder 2 elegant verzierte, Dofen feinen Thees, oder 1 Loth der feinſten Vanille, 
Pfd. Melange⸗Bonbons, oder 5 IN Königs Pflaumen, 
3 . 
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5 Pfd. Moorrüben⸗ do., Cath.⸗Pflaumen, 

2 Pfd. beſte gebr. Mandeln, rd. Türk. Pflaumen, 

Pfd. neue Trauben⸗Roſinen, 15 Stück ſüße Apfelſinen, 

Pfd. feinſte Schaalmandeln, „20 bis 50 Stück Citronen, 

Pfd. Sultani⸗Roſinen, s 15 Stück grüne Pomeranzen, 

fd. Citronat, 20 große gelbe Pomeranzen, 

fd. candirte Orangeſchaalen, „5 Pfd. Ital. Maccaroni, 

fd. Span. Weintrauben, » 5 Mesen Teltower Ruͤbchen, 

fd. neue Smirn, Feigen, „ ½ Pfd. Franz. Tafel⸗Bouillon, 

fd. große ſuͤße Mandeln, „1 Glas eingem. Ananas, 

fd. große bittre Mandeln, „ 1½ Pfd. eingem. oſtind. Ing ber, 

fd gr. Smirn. Roſinen, „ oder 2 Glas eingem. Champignons, 

fd. Corinthen, „ ½ Pfd. Mosk. Zuckerſchooten, 
* 
* 
3 
* 
* 
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d. Ital. Maronen, 1 Fi. feinſten Punſch⸗E 
f Jil Wallnüſe, 1 70 fen, 
hein. do. 
fd. lange Lamb.⸗Nuͤſſe, 
fd. runde do. 
fd. getr. Morcheln, 
Ferner empfing ich die ausgezeichnet ſchoͤnen . 
Prunes imperiales oder Kaiser- Pflaumen, 
in Außerft elegant verzierten Cartons, die ſich beſonders zu Weihnachts⸗Geſchenken eignen. 
: Auch offerire ich alle Sorten 
Uaffee, Zucker, Gewürze, Thees, Rums 
und alle übrigen 
Colonial- und Delicatess-Waaren 


i def Quatidt gu den bluten reifen. J. F. Kirösing, 
758 überhalb der Schußſtraße No. 626. N 


tal. Maraſchino, 
1 Fl. Extrait d’Absynthe, 
2 Fl Ital. Rofoglie, 
12 Stück Coquillen⸗Schaalen, 
2 Stuck Gold⸗ oder Silber⸗Fiſche. 
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